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en Die Expedition. 
eiche, 2 . —— . 
ielau Vom Reichstage. 
126. Sitzung am 25. November. 
Die Berathung des Krankenkaſſengeſetzes wird fortge- 
n Heine feßt bei 21 (Zuläſſigkeit der Erhöhung der Leiſtungen ſeitens 
rund. der Ortskraukentaſſen.) 
ai Die Regierungsvorlage will eine Erweiterung der bisherigen 
mögen, Beſtinnnungen dahin, daß die Gewährung des Krankengeldes vom 
arzellen Tage der Erwerbsunfähigkeit ab oder an Sonn⸗ und Feſttagen 
können zuläjfig iſt, ſoſern Arbeitgeber und Arbeiter dem beiſtimmen; die 
= Kommiſſion ſchlägt dieſe Erweiterung nur für den Fall vor, daß 
ski der geſetzlich vorgeſchriebene Reſervefonds erreicht iſt. Dagegen 
ſpricht die Kommiſſionsfaſſung ebenſo wie bei der Gemeindekranken⸗ 
berſicherung, jo auch für die Ortskrankenkaſſen die Zuläſſigteit der 
er Ver⸗ Einbeziehung der Familienangehörigen gegen entſprechende Bei⸗ 
ſt, und tragszahlung aus. a 4 
rtheilen Abg. Möller (ul.) beantragt die Wiederherſtellung der Re⸗ 
glerungsvorlage betreffs des erſten Punktes, während ein Antrag 
it drei Hitze die Erweiterungen der Leiſtungen für beide Fälle, ſow ohl 
Renteits ur die von der Regierung wie die von der Kommiſſton vorgeſchlagenen 
3 90 geſtatten will. a 
und iſt Abg. Hirſch (dfr.) empfiehlt die Aufrechterhaltung der Kom⸗ 
miſſtonsfaſſung. Die Kaſſen ſelbſt ſeien in der Frage der Karenz⸗ 
dürſen zeit uneinig, auch die Arbeiter ſeien verſchiedener Meinung. Jede 
Hektar Erſchwerung der Leiſtungserhöhung ſei aber ungerechttertigt. 
2754 $ 21 wird mit dem Antrag Hitze angenommen. 
n 524 (Genehmigung des Kaſſenſtatuts durch die höhere Ver⸗ 
? wallungsbehörde) wird mit einem Antrag von Strombeck, daß, 
x wenn in eine neue Kaſſe Mitglieder bereits beſtehender Orts⸗ 
iefen⸗ kraukenkaſſen oder einer Gemeindekrankenverſicherung übertreten 
n Lob⸗ müſſen, der Vorſtand der betheiligten Kaſſen bezw. die Verwal⸗ 
ahnhof tung der Gemeindekrankenverſicherung vorher zu hören iſt, ange⸗ 
933) nommen. k 3 
er 5 26 a ficht für Kaſſenmitglieder, welche gleichzeitig ander⸗ 
r weitig gegen Krankheit verfichert find, eine Kürzung des Kranken: 
geldes bis zu dem Geſammthöchſtbetrage des durchſchnittlichen 
fanfs Tagelohnes vor, 
ug de Ein Antrag Auer will dieſe Kürzung ſtreichen, ebenſo die Be- 
von fimmung, wonach ſtatutariſch der Verluſt des Anſpruchs auf 
ber er. Krankengeld feſtgeſetzt werden kann, falls die Mitglieder ſich durch 
Cala Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen die Krankheit 


zugezogen haben. Ferner will der Autrag die Zuläſſigkeit des 
Kaſſenzwanges aus dem Geſetze beſeitigen. 

l Abg. Grillenberger (Soz.) tritt für die ſozialdemokraliſchen 
tr Anträge ein. Die Kündigung des Krankengeldes bei dem Vor⸗ 
handenſein eines außerhalb der Zugehörigkeit zur Ortskrankenkaſſe 
beſtehenden Verſicherungsverhältniſſes ſei ein ungerechtfertigtes 


n ober Mißtrauensvotum gegen die Arbeiter. Der Erkrankte müſſe ge⸗ 
0 Mk, rade mehr Einnahmen haben, als der Geſunde. 
werden $ 26a wird unter Ablehnung fänmtlicher Anträge in der 
durch ſtommiſſionsfaſſung angenommen. 
eten. Nächſle Sitzung Dounerftag, 
Einw. . 2 
bene Der Kaiſer in Torgau. 
Der Kaiſer iſt aus Anlaß des 150jährigen Jubiläums 
u des Pionier⸗Bataillons von Rauch (Brandenburgiſches) Nr. 3 
n bet, am Mittwoch nach Torgau gefahren und von dem kom⸗ 
u ver⸗ mandirenden General v. Häniſch empfangen worden. Kurz 
lußen⸗ nach der Ankunft erfolgte die Fahrt durch die feſtlich ge⸗ 
m ſchmückten Straßen, in denen Vereine Spalier bildeten, nach 
28, dem Brückenkopfe, wo das Pionier-Bataillon zur Parade 
— fand. Der Karfer, welcher die Uniform der Pioniere trug, 
if begrüßte hier den am rechten Flügel mit ſeinem Neffen 
Uh ſtehenden General v Rauch, ſprach viele Offiziere an und 
ei mit ſchritt aldann die Fronten des Bataillons und der Rekruten 
1 ab. Hierauf wurden die vom Kaiſer verliehenen Auszeich⸗ 
11 5 nungen verleſen. Nich einem vom Bataillouskommandeur 
fragen ausgebrachten „Hoch“ auf den Kaiſer, erfolgte der Parade⸗ 
2403 marſch. Später wurde die Parade über das Thüringiſche Ju⸗ 
3001) fanterie- Regiment Nr. 72 abgenommen, worauf der Kaller 
die Fahrt nach dem Schloffe antrat; nach kurzem Aufenthalte 
daſelbſt beſichtigte er die Garniſonkirche. 
Meg, Nachmittags fand ein Feſtmahl im Saale des Rath⸗ 
zwel⸗ hauſes ſtatt. Der Kaſſer wurde am Eingange von einem 
u Magiſtratsmitgliede mit einer Anſprache begrüßt. An der 
m 95 aſel nahm er Platz zwiſchen den kommandirenden Generälen 
* v. Häniſch und v. Verſen. Unter den Gäſten befanden ſich 
del. le direkten Vorgeſetzten des Bataillons, die früheren Offi⸗ 
2705 diere deſſelben ſowie die Difiziere der Garnıfon. Der Kom⸗ 
e des Pionier⸗Bataillons brachte, nachdem er einen 
5 leberblick über die Geſchichte des Bataillons gegeben hatte, 
a7, ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer erwiderte darauf 
a Folgendes: Das Bataillon feiere heute einen herrlichen 
talk edenklag. Er wäre gekommen, um ſeine Sympathien nicht 
Land, 85 dem Bataillon, ſondern auch der Waffe zu bezeugen. 
gleich 7 Beziehungen zu dem Bataillon ſeien 1 als be⸗ 
ue. denn ein Offizier deſſelben habe ihm die erſten Kennt⸗ 
wut Bei u der Fortifikation und in der Mineurkunſt gelehrt. 
1 


ei der fortichreitenden Entwickelung der Feuerwaffe müſſe 


| nicht derindt, „nach Zerſchmetterung der Kartellſtützen“, wie 


auch die Feſtungsbautechnik fortichreiten, dann würden ruhm⸗ 
volle Thaken, wie fie das Bataillon im Kriege von 1864 
vollbracht habe, wenn es nothwendig ſei, nicht ausbleiben. 
Die derzeit'ge Führung des Bataillous gebe ihm die Gewiß⸗ 
heit, daß ſeine Abſichten nach dieſer Seite hin nicht nur ver⸗ 
ſtanden, ſondern auch ausgeführt werden würden. Seine 
Majestät ſchloß die Anſprache mit der Aufforderung, weiter 
zu arbeiten, um Deutſchland groß zu erhalten. 


ergeben werden, als die bisherigen behördlichen Einſchätzungen, 
ſo wird die Folge davon eine Ermäßigung, namentlich der 
Kommunalſteuern, und vor Allem eine gerechtere Verthei⸗ 
lung derſelben ſein. Und was die Furcht von einer Ver⸗ 
öffentlichung perſönlicher Verhältniſſe betrifft, fo iſt durch 
ſtrenge Straſbeſtimmungen für genügende Verſchwiegenheit der 
Beamten und Kommiſſionsmitglieder geſorgt. 

Die Selbſteinſchätzung iſt eine ſtaatliche Pflicht wie jede 
andere. 

Wir glauben, daß der Gerechtigkeit beſſer gedient iſt, 
wenn in den Gerichten nicht bloß Beamte, ſondern auch 
Männer aus dem Volke, Schöffen und Geſchworene, Richter⸗ 
dienſt thun. Wir glauben, daß unſer Land beſſer vertheidigt 
iſt, wenn nicht geworbene Söldner, ſondern die Bürger ſelbſt 
im Heere die Waffen führen. Und ſo glauben wir auch, daß 
die Finanzen unſeres Staates beſſer ſtehen, wenn nicht bloß 
Beamte, ſondern die Bürger ſelbſt bei der Einſchätzung mit⸗ 
wirken. Die „Selbſteinſchätzung“ iſt eben ein Glied der 
„Selbſtverwaltung“, wie ſie in der neueren preußiſchen Ge⸗ 
ſetzgebung auch auf auderen Gebieten durchgeführt iſt. Wit 
jede Selbſtverwaltung, ſo muß und wird auch dieſe, ſoweit 
es erforderlich iſt, unter ſtaatlicher Kontrolle ſtehen. 

Die Selbſteinſchätzung iſt aber nicht blos eine Pflicht, ſie 
iſt auch ein Recht des Bürgers. Wie wir bereits kürzlich 
bei Gelegenheit der Beſprechung der volksthümlichen Schrift 
des Privatdozenten Dr. Jaſtrow (Wie mache ich meine Selbſt⸗ 
einſchätzung? Verlag M. Zülzer & Co.⸗Berlin, Preis 30 Pf.) 
ausgeführt haben, giebt das Geſetz dem Bürger bei der 
Selbſteinſchätzung viele und weitgehende Rechte. Nicht Alles, 
was Einnahme iſt, gehört zum ſteuerpflichtigen Einkommen. 
Das Geſetz macht einen Unterſchied zwiſchen Roheinnahme 
und Reineinnahme und legt die Eutſcheidung zunächſt in die 
Hand des ſteuerpflichtigen Bürgers ſelbſt. 

Die preußiſche Einkommenſteuer iſt ferner nicht eine Ab⸗ 
gabe, welche mechaniſch blos nach der zahlenmäßigen Höhe 
des Einkommens ausgerechnet wird. Das Geſetz macht einen 
Unterfchted zwiſchen dem Kinderloſen und dem Familienvater, 
zwiſchen dem Verſchuldeten und dem Schuldenfreien; es ſtellt 
denjenigen, welcher durch eine Lebensverſicherung für die Zu⸗ 
kunft von Weib und Kind geſorgt hat, günſtiger, als den, der 
dieſe Sorge vernachläſſigt. Aber alle dieſe Rückſichten kann 
die einſchätzende Behörde nur dann nehmen, wenn vorher im 
Wege der Selbſteinſchätzung der Bürger darauf aufmerkſam 
gemacht hat. 

Je ſorgſamer Jemand ſeine Wirthſchaft geführt hat, deſto 
ſachgemäßer wird er ſeine Selbſteinſchätzung machen können, 
deſto genauer wird er auch wiſſen, was er vom ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommen abziehen darf. So enthält die Selbſtein⸗ 
ſrätzung allerdings eine Bevorzugung der guten und ſorg⸗ 
ſamen Wirthe vor den nachläſſigen. Und wir glauben, daß 
die neue Einrichtung im Laufe der Zeit nach dieſer Richtung 
hin einen erziehlichen Einfluß auf unſer Volk üben wird. 

Aber noch eine andere Bevorzugung findet bei der Selbſt⸗ 
einſchätzung ſtatt. Wer das neue Geſetz kennt, iſt beſſer 
daran, als der, der es nicht kennt. Und darum glauben wir, 
daß auch nach dieſer Seite hin der erziehliche Einfluß ein 
günſtiger ſein wird. Das Volk wird ſich mit den Steuer⸗ 
geſetzen mehr beſchäftigen als früher. Es wird ſie kennen 
lernen und ſo den Einrichtungen, denen es bisher fremd 
gegenüber ſtaud, näher treten. In Preußen iſt die Kenntniß 
der Geſetze im Volke weit weniger verbreitet, als in den 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten. Jede Einrichtung, welche den 
Bürger nöthigt, ſich mit den Geſetzen ſeines Vaterlandes zu 
beſchäftigen, iſt als ein Fortſchritt zu betrachten, welcher 
von Jedem ohne Unterſchied der politiſchen Partei gleich 
freudig zu begrüßen und anzuerkennen iſt. 


—— 
Berlin, 25. November. 


Vor Bismarck's Eutlaſſung. 


Fürſt Bismarck läßt über die vielbeſprochene Kon⸗ 
ferenz mit Windthorſt in den „Hamburger Nachrichten“ 
ſchreiben: Windthorſt habe durch Herrn v. Bleichröder ver⸗ 
traulich anfragen laſſen, ob Fürſt Bismarck bereit ſein 
würde, ihn zu empfaugen. Dies habe den Fürſten Bismarck 
deshalb in Verwunderung geſetzt, weil es durch langjährige 
Praxis bekannt geworden ſei, daß Fürſt Bismarck es „für 
ſeine dienſtliche Pflicht hielt, jeden Reichstagsabgeordneten, 
der ſich unter Berufung auf dieſe ſeine Eigenſchaft bei ihm 
melden ließ, zu jeder Zeit zu empfangen, um ſo mehr eine 
im Reichstage fo hervorragende Perſönlichkeit wie die des 
Führers des Centrums.“ Fürſt Bismarck beantwortete die 
geſtellte Anfrage damit, daß ſeine Bereitwilligkeit jelbfiver- 
ſtändlich fei und empfing den Abgeordueten Windthorſt, ſo⸗ 
bald derſelbe ſich bei ihm melden ließ. In dem darauf ſtatt⸗ 
gehabten Geſpräche, deſſen Dauer etwa 1—1½½ Stunde be⸗ 
tragen konnte, hatte Fürſt Bismarck das geſchäftliche Be⸗ 
dürfniß, zu erfahren, welche Haltung das Centrum in dem 
damals neugewählten Reichstage annehmen werde und welches 
die Anſprüche ſeien, die dasselbe ſtellen werde. Von dem 
Verſuche, irgend eine Verbindung einzuleiten, war zwiſchen 
beiden Herren keine Rede. Fürſt Bismarck verhielt ſich 
lediglich jondirend und der Abgeordnete Windthorſt motivirend, 
d. h. die Bedürſniſſe des Centrums nach Maßgabe der 
Stimmung der Wähler darlegend. Herr Windthorſt hat auch 


die „Kölniſche Zeitung“ ſich ausdrückte, eine Anknüpfung der 
Regierung mit der Centrumspartei herbeizuführen; er hat 
lediglich dem Fürſten Bismarck auseinandergeſetzt, was das 
Ceutrum haben müſſe, um zufrieden zu ſein. Der Abgeord⸗ 
nete Windthorſt hat ſich hierüber klar und präziſe dahin 
ausgeſprochen, daß das Centrum die Herſtellung des Zu⸗ 
ſtandes vor 1870 in allen und jeden Dingen erſtrebe. Mit 
dieſer Erklärung war für den Fürſten Bismarck, das Be: 
dürfuiß der Ausſorſchung erſchöpft. Im Uebrigen bezog ſich 
die Unterhaltung der belden Herren auf die Frage des be⸗ 
vorſtehenden Kabinetwechſels, wobei der Abgeordnete Windt⸗ 
horſt dem Fürſten Bismarck zum Verbleiben in ſeiner Stel⸗ 
lung lebhaft zuredete, für den Fall aber, daß der Wechſel 
dennoch ſtattfände, dringend empſahl, die Nachfolge einem 
Militär, alſo einem General, zu übertragen, indem er dabei 
die Bedenken geltend machte, die gegen eine civiliſtiſche Leis 
tung in der unruhigen Lage der Parteiverhältniſſe ſprächen. 
Als Färſt Bismarck auf dieſen Geſichtspunkt einging, empfahl 
der Abgeordnete Windthorſt bei einer Beſprechung der Per⸗ 
ſonenfrage in erſter Linie den General v. Caprivi, der ſich 
durch parteiloſe und ſachliche Haltung während feiner Ver: 
tretung der Marine im Reichstage auch als Redner das 
Auſehen erworben habe, mit dem ſeine Perſönlichkeit um⸗ 
geben ſei“. 

Fürſt Bismarck ſei, ſo heißt es in dem Hamburger 
Blatte weiter, durch dieſe Unterredung zu der Ueberzeugung 
gelangt, welche er in den wenigen Tagen, die er noch im 
Amte blieb, auch nicht verhehlt hat: daß eine geſchäftliche 
Annäherung der Regierung an das Centrum wegen der zu 
weit gehenden Forderungen desſelben in der damaligen Lage 
nicht thunlich fei. Solches ſei er aber zu höflich geweſen, 


Herrn Windthorſt gegenüber ausdrücklich auszuſprechen. N 2 12 3 x 
Ueberraſchend ſei die Schnelligkeit geweſen, mit welcher der — Die Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion ha 


Vorgaug der Unterredung und die Vermittelung des Herrn 
von Bleichröder dabei zur Keuntniß der „höheren Regiouen“ 
gelangte. 


unter dem Vorſitze des Prinzen 
Berlin am Dienstag eine Sitzung abgehalten. 

Der Reichskanzler v. Caprivi beſuchte heute 
v. Giers in dem Hotel Continental und verweilte längere 
Zeit bei ihm. 

— Der „Hamburger Correspondent“ erhält folgende un⸗ 
verkennbar von der Regierung ſtammende Mittheilung: 

Der Gedanke, der Beſuch des Herrn v. Giers bezwecke, 
die Börſen einigermaßen über den Werth der ruſſiſchen 
Papiere zu beruhigen, darf bei dem hohen Anſehen, deſſen 
Herr von Giers ſich verdienter Maßen erfreut, zurückge⸗ 
wieſen werden. Der Leiter der ruſſiſchen Politik würde 
ſich ſicherlich nicht dazu hergeben, einem Börſen⸗Coup Vor⸗ 
ſchub zu leiſten — und es erſcheint kaum glaublich, daß 
Jemand gewagt hätte, ihm derartiges zuzumuthen. 
Die ruſſiſchen Papiere werden nach wie vor dem Beſuche 
des Herrn von Giers von der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland nach ihrem inneren Werthe beurtheilt werden. 
und daß dieſer heute nicht ſehr hoch geſchätzt wird, davon 
legen die fallenden Courſe nicht nur in Deutſchland, ſon⸗ 
dern namentlich auch in Frankreich beredtes Zeugniß ab. 

— Der preußiſche Landeseiſenbahnrath iſt auf den 
4. Dezember nach Berlin berufen. Auf der Tagesorduung 
ſtehen unter anderen Anträge auf Wiedereinführung von 
Ausnahmetarifen für den Getreideverſand von den deutſchen 
Nordſeehäfen nach Rheinland und Weſtfalen u. ſ. w. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ behauptet auf Grund 
amtlicher Statiſtik, daß ein Ro genmangel von 1 500000 
Tonnen auf dem Weltmarkt einem Weizenüberſchuß von 
2000000 Tonnen gegenüberſtehe. Danach beſtehe die Ge- 
wißheit, die erforderliche Weizenmenge zum Erſatz für den 


Albrecht in deſſen Palais in 


Die Selbſteinſchätzung. 
(Nachdruck verboten.) 

Nur wenige Wochen trennen uns von dem Tage, wo 
zum erſten Male den preußiſchen Steuerzahlern die Aufforde⸗ 
rung in's Haus geſchickt wird, ſich zur Einkommenſteuer ein⸗ 
zuſchätzen. Der 4. Januar 1892 iſt für den ganzen Umfang 
der Monarchie hierfür beſtimmt. Schon ſind die Behörden 
mit Vorbereitungen beſchäftigt, welche hier und da bereits 
zur vorläufigen Aufnahme geführt haben. Der Kreis der 
Selbſteinſchätzungs⸗Pflichtigen wird weit gezogen. Nach dem 
Geſetze gehört auch ohne ausdrückliche Aufforderung jeder 
dazu, der bisher mit mehr als 3000 Mk. veranlagt war. 
Aber die Behörden werden von ihrem Rechte, tiefer herab⸗ 
zuſetzen, Gebrauch machen. Alle, die bisher in der 11. oder 
12. Stufe der Klaſſenſteuer (und alſo nur mit einem Eins 
kommen zwiſchen 2400 und 3000 Mark) eingeſchätzt waren, 
werden ausnahmslos zur Selbſteinſchätzung aufgefordert 
werden, vielleicht auch mancher andere. 

Es iſt nicht 8. verkennen, daß in manchen Kreiſen der 
Bevölkerung die Selbſteinſchätzung als eine ſchwere Laſt em⸗ 
pfunden wird. Man beſürchtet von ihr eine Erhöhung der 
Steuerlaſt und ſcheut ſich vor einer Offenlegung perſönlicher 
Verhältniſſe, welche man bisher geheim halten kounte. Wir 
glauben, daß dieſe Befürchtungen ſich als unberechtigt er⸗ 
weiſen werden. Wern (wie man allgemein annimmt) die 
Selbſteinſchätzungen ein diel größeres Einkommen in Preußen 
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Roggen dem Weltmarkt entnehmen zu können. Ein effektiver 
Mangel an Brotgetreide — meint das Regierungsblatt — 
bedrohe uns nicht, wir ſeien nur genöthigt, den Verbrauch 
des Roggeus einzuſchränken und den des Weizens zu er⸗ 
weitern. 

— In Bezug auf das Krankenka ſſengeſetz, das gegen ; 
wärtig den Reichstag beſchäftigt, iſt eine Frage — ichtlich 1 2 
ſchieden worden, welche bereits viel Staub aufgewirbelt hat, näm⸗ 
lich die des Verluſtes des Anſpruchs auf Krankengeld 
infolge Behandlung durch einen Nich tkaſſenarzt. Durch Er⸗ 
fenntniß des Landgerichts Glogau iſt in einem Prozeſſe gegen die 
Ortskrankenkaſſe I in Grünberg die Entſcheidung erfolgt, daß die 
Behandlung durch einen Nichtkaſſenarzt auch den Verluſt des An⸗ 
Jpruchs auf Kraukengeld nach ſich zieht, ſobald die Statuten die 
Beſcheinigung des Kaſſenarztes über Dauer und Art der Krauk⸗ 
heit vorſchreiben. Die Ortskraukenkaſſe I in Grünberg hat, der 
Anſicht des dortigen Magiſtrats entgegen, in zwei Inſtanzen ge⸗ 
richtliche Erkenntniſſe erlangt, welche den Verluſt des Kranken⸗ 
geldes mit der Verletzung der Statuten begründen. Die Kaſſe 
iſt berechtigt, die Auszahlung des Krankengeldes an die Bedingung 
der Beſcheinigung des Kaſſeuarztes zu knüpfen, weil dieſe Be⸗ 
ſtimmung mit dem Krankenzwecke in Verbindung ſteht, ge ſetzlichen 
Vorſchriften nicht zuwiderläuft, von der Geueralverſammlung be⸗ 
ſchloſſen und von der Aufſichtsbehörde genehmigt iſt. 

— Namens der Berfaſſungs⸗Kommi'fion berichtete in der letzten 
Sitzung der Generalſynode Syn. Stöcker über die Anträge der 
brandendurgiſchen und der ſächſiſchen Provinzial⸗Synode, ſowie 
der Kreisſynode Raſtenburg auf Berufung der General ſy⸗ 
node alle drei Jahre. Der Antrag der Kommiſſion ging dahin: 
Auf Grund der von dem Vertreter des Kirchenregiments proto⸗ 
kollariſch niedergelegten Erklärung, wonach die Einberufung einer 
außerordentlichen General⸗Synode innerhalb der nächſten drei 
Jahre zu erwarten iſt, von dem Antrag auf dreijährige Wieder⸗ 
kehr der General⸗Synode zur Zeit Abſtand zu nehmen. — Der 
Antrag wurde angenommen. 

Die Generalſynode nahm Ferner] einen 
Militärdienſtzeit auch im Dienſtalter in 
bringen. 

Baiern. Das Abgeordnetenhaus hat mit 77 gegen 63 
Stimmen das neue Heimathsgeſetz angenommen. Eine ge⸗ 
ſchloſſene Ehe iſt demnach auch ohne ein Erlaubnißzeugniß 
der Heimathsgemeinde vor dem Geſetze giltig. Voreheliche 
Kinder ſollen bei der Heirath der Mutter die Heimath der 
Mutter behalten. 


England. Lord Salisbury hielt am Dienstag Abend 
in einer von 5000 Berjonen beſuchten Verſammlung im Stadt⸗ 
hauſe zu Birmingham eine Rede, worin er erllärte, die Re⸗ 
gierung begünſtige die Vermehrung der Zahl der kleinen 
ländlichen Beſitzer ſelbſt auf Koſten des Staates. Irland 
aufzugeben wäre ein Zeichen der Schwäche, welches die Ko⸗ 
lonien zum Abfall ermuntern würde. 

Frankreich. Das franzöſiſche Spionagegeſetz ſoll noch 
verſchärft werden. 

Die Verurtheilung des Erzbiſchofs von Aix wird als Haupt⸗ 
ereigniß von ſämmtlichen Pariſer Blättern beſprechen. Die 
meiſten finden die 3000 Franken Geldſtrafe gerecht und mäßig, 
die Hauptſache ſei, daß die Staatsgewalt den Beweis gelie⸗ 
fert habe, fie vermöge ſich auch den Kirchenfürſten gegenüber 
Geltung zu verſchaffen, und daß denſelben zum Bewußtſein 
ebracht worden ſei, daß fie nicht über den bürgerlichen Ge⸗ 
etzen ſtehen. Die radikalen Blätter entnehmen dem Prozeſſe 


Antrag an, die 
Anrechnung zu 


die Lehre, daß die Trennung von Kirche und Staat unab⸗ 


weislich geworden ſei. Die monarchiſtiſchen Journale be⸗ 
glückwünſchen den Erzbiſchof, welcher die Sache der Kirche 
und Frankreichs rühmlich vertreten habe. Der „Figaro“ er⸗ 
öffnet eine Sammlung, um die dem Erzbiſchof auferlegte Geld⸗ 
ſtrafe und die Prozeßkoſten zu decken. Jedenfalls wird der 
Berurtheilte in Zukunft kein Glas Wem weniger trinken. 

Bei der Abfahrt des Erzbiſchofs vom Gericht ereigneten 
lich vor dem Gerichtsgebäude tumultariſche Szenen. Der 
Wagen des Erzbiſchofs wurde von einer nach Tauſenden zäh⸗ 
lenden Menge umringt, welche zum Theil Hochrufe auf den 
Erzbiſchof ausbrachte, zum Theil pfiff oder „Es lebe die Ne- 
publik“ oder auch „Es lebe Rußland“ rief. Der Polizei 
gelang es erſt nach vieler Mühe, für den Wagen freie Fahrt 
zu ſchaffen. 3 

— Die Franzoſen wollen den Zoll auf Spaniſche Weine 
erhöhen, damit, wie Jules Ferry, der Präfident der fran⸗ 

öſiſchen Zolltarifs⸗Kommiſſion im franzöſiſchen Senat er⸗ 
ärte, der deutſche Spiritus, der in großer Menge (für 80 
Millionen) nach Spanien eingeführt werde, wo man ihn 
u Weinbereitung verwendet, getroffen werde. Intereſſaut 
ſſt dabel, was Herr Ferry nicht gejagt hat, daß nicht der 
deutſche, ſondern vorzugsweiſe der ruſſiſſche Spiritus durch 
die Maßregel getroffen wird. Aus dem Hamburger Frei⸗ 
hafengebiet wurden im vorigen Jahre 327000 Hektoliter 
ruſſiſcher Spiritus, das iſt etwa die doppelte Menge des von 
Deutſchland gelieferten Spiritus, nach Spanien verladen. 
In Hamburg wird der ruſſiſche Spiritus nur rektiſizirt und 
bann gilt er als deutſche Waanre. Im Grunde alſo wird 
Rußland getroffen. 

Italien hat die Einfuhrzölle auf Cognac in Fäſſern und 
Flaſchen, fette Oele, ölhaltige Sämereien, Kaffee und Zucker 
erhöht. 

Rußland. Zum Beſten der Nothleidenden wird vom 
ruſſiſchen Miuifterium des Innern eine Lotterie geplant. 
Es ſollen 1200000 Looſe im Geſammtbetrage von 6 Mill. 
Rubel ausgegeben werden, und zwar ſo, daß nach Abzug 
der Gewinne und ſonſtigen Koſten etwa 4 Millionen Nubel 
librigbleiben. Der Zar hat augeordnet, daß dem Zentralkomitee zur 
Unterſtützung der vom Nothſtande heimgeſuchten Bevölkerung 
aus dem kaiſerlichen Vermögen 50 Millionen Rubel zur 
Verfügung geſtellt werden. 


China. Die Regierung von Peking hat die ſofortige 

Hinrichtung aller derjenigen angeordnet, welche ſchuldig find, 
die öffentlichen Plakate gegen die Fremden gedruckt zu haben. 
Das Standrecht iſt in Wuſchang verkündigt, Tag und Nacht 
find Poſten bei den Miſſionshäuſern aufgeſtellt, die Thore 
der Stadt werden ſtreng bewacht. 
Ein von geheimen Geſellſchaſten vorbereiteter Aufſtand 
iſt im Bezirke Gebol (öſtliche Mongolei) ausgebrochen. Ein 
belgiſcher Prieſter und mehrere andere Chriſten ſind getödtet 
worden. 


Braſilien. General Peixoto hat einen Aufruf erlaſſen, 
ger es heißt, vaß die Gefetzlichkeit wieder hergeſtellt, die 
uflöſung des früheren Kongreßes für richtig erklärt und der 
Belagerungszuſtand aufgehoben worden ſei. Der Kongreß 
it auf den 18. Dezember einberufen. 
Die Rücktritt des Marſchalls Fonſeca hat eine allgemeine 
Genugthuung in der Provinz Rio grande hervorgerufen. 
ie Erhebung dafelbſt kann als beendigt angeſehen werden. 
e Häupter der Aufſtändigen haben ihre Truppen entlaſſen. 
er Hafen von Rio Grande iſt für den Verkehr wieder 


gröfnek 


Aus der Provinz. 
Graudem, den 26. November 1891. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich 
jängſt mit der Frage des Portos für Soldatenpackete. 
Für Sendungen von Soldaten wird das gewöhnliche Porto 
erhoben, für gewöhnliche Packete an Soldaten bis zum Ge⸗ 
wichte von 6 Pfund iſt das Porto für alle Entfernungen 
auf 20 Pf. feſtgeſetzt. Ein Steueraufſeher, von deſſen Söhnen 
zeitweiſe drei in der Armee in verſchiedenen, vom Heimaths⸗ 
orte weit entfernten Garniſonen gleichzeitig gedient haben, 
hatte nun in einer an den Reichstag gerichteten Eingabe den 
Wunſch ausgeſprochen, für die an die Soldaten mit der Poſt 
beförderten Packete inſofern eine weitere Erleichterung ein⸗ 
treten zu laſſen, daß entweder ein Packet von 10 Pfund frei 
oder für den gegenwärtigen Portoſatz von 20 Pfennigen be⸗ 
fürdert werde. Obſchon der in der Petitionskommiſſions⸗ 
ſitzung anweſende Vertreter des Reichspoſtamtes darauf hin⸗ 
wies, daß die oben angegebene Portofeſtſetzung im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem preußiſchen Kriegsminiſterium getroffen ſei 
und demnach die Militärverwaltung ſelbſt eine Ausdehnung 
der Gewichtsgrenze über 3 Kilogramm nicht für erforderlich 
halte, war die Kommiſſion gleichwohl der Meinung, daß das 
Verlangen, die Gewichtsgrenze für die an Soldaten gehen⸗ 
den Packete etwas weiter hinausgeſchoben zu ſehen, einige 
Berückſichtigung verdiene. Sie beautragte deshalb, beim Ple⸗ 
uum, die erwähnte Petition dem Reichskanzler zur Erwägung 


zu überweiſen. 

— Die von uns ſchon kurz erwähnte Druckſchrift 
des Pelpliner Domherrn und polniſchen Abgeordneten 
Neubauer über den „polniſchen Schulunterricht“ giebt den 
polniſchen Blättern willkommene Gelegenheit, des Langen und 
Breiten zu erörtern, daß die polniſchen Kinder in deutſcher Sprache 
in der Religion mangelhaft vorgebildet werden. Sie 
knüpfen daran die dringende Aufforderung au die Bevölkerung 
polniſcher Zunge, den Unterrichtsminiſter mit Petitionen anzugehen, 
um die Einführung des polniſchen Unterrichts auch in Weſtpreu⸗ 
ßen zu erwirken. Es ſteht danach zu erwarten, daß nächſtens wieder 
zahlreiche polniſche Volksverſammlungen veranjtaltet werden. 

— Däniſche Füllen und zwar 20 Stück hat zum erſten 
Male der Zuchtviehlieferaut Herr Kätzler aus Bergedorf bei Ham⸗ 
burg nach Weſtpreußen eingeführt für Herrn Rittergutsbeſitzer 
Krieger⸗Karbowo. Die Thiere haben einen vorzüglichen, ſtarken 
Körperbau. 

— Eine 70 Gramm ſchwere Bleifugel ſandte uns heute 
ein hieſiger Bäckermeiſter zu; die Kugel hatte in Magen einer 
fetten Ente gelegen, die er vor zwei Monaten von einem Be⸗ 
ſitzer aus der Umgegend gekauft. Das wäre allerdings ein „nun: 
vrrender“ Beweis für die ſprichwörtliche Gefräßigkeit der braven 
Hausente. 

— Die Jagd auf weibliches Rehwild dauert vom Ok⸗ 
tober bis zum 15. Dezember. Obwohl in den königlichen Revieren 
allgemein während der Schießzeit Ricken nur ganz ausuahms⸗ 
weiſe geſchoſſen werden, pflegt man in den meiſteu gepachteten 
Jagden doch die kurze Schießzeit auf Ricken auszunutzen. Da 
wird dann auf den Treibjagden an Rehwild alles geſchoſſen, was 
vor die Flinte kommt, ſelbſt die Rehkitzchen oder die Rehkälber, 
obwohl in dem Wildſchonge ſetz der Abſchuß des Rehkalbes 
verboten und unter Strafe geſtellt iſt. Das Rehkalb iſt nämlich 
in dieſer Zeit ſchwer von dem Schmalreh zu unterſcheiden, denn 
es kommt vor, daß Rehkälber bis 3) Pfund wiegen. Zudem iſt 
die Anſicht unter den Wildhändlern und jelbjt bei den die Be⸗ 
obachtung drs Wildſchongeſetzes überwachenden Polizeibeamten 
verbreitet, daß der kleine Gehörnanſatz den Kalbbock zu einem 
Spießbvock macht, der geſchoſſen werden darf. Das iſt ein Irrthum; 
der kleine Gehörnanſatz beſagt garnichts. Es findet ſich mitunter 
ſogar bei Nicken, wie wir uns heute noch bei einem hieſigen Kauf⸗ 
manu in der Herreuftraße überzeugen konnten. 

— [Militäriſches.] Ber. ſ. Werner, Pr. Lt. von der Reſ. de 
Drag. Negts. Nr. 1, zum Rittm., v. Sch wichow, Sek. Lt. von 
der Reſ. des Huf. Negts. Nr. 5, Strüpp, Set. Lt. von der 
Reſ. des Ulau. Regts. Nr. 12, Maurer, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, zu Pr. Ots., Boehmer, Pr. Et. von 
der Juf. 1. Anfgebots des Landw. Bezirk Inſtervurg, Spielhaus, 
Pr. Vt. von der Juf. 1. Aufgebots des Laudw. Bezirk Gumbinnen, 
zu Hauptleuten, Otto, Set. Lt. von der Juf 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Gumbinnen, Gut owski, Sek. Et. von der Juf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Allenſtein, Pod ſchwatek, Sek. 
Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Lötzen, Bitt⸗ 


rich, Sek. Lt. von der Reſ. des Oſtpreuß. Train⸗Bats. Nr 1, zu 


Pr. ts, Glogau, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Goldap, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 3, Schober, Vicefeldw. 
von demſ. Landw. Bezirk zum Sek. Et. der Reſ. des Gren. Regts. 
Nr. 6, Stenkyoff, Viceſeldw. von demſ. Landw. Bezirk zum 
Sek. Lt. der Ref. des Juf. Regts. Nr. 53, Tomuſchat, Bar⸗ 
czewski, Brefeldw. von deinſ. Landw. Bezirk, zu Sek. Lts. der 
Neſ. des Juf. Regts. Nr. 59, Saßznick, Veewachtm. vom Landw. 
Bezirk Tilſit, zum Sek. Lt. der Reſ. des Drag. Negts. Nr. 1, 

— Der Gerichtsvollzieher Groß bei dem Amtsgerichte in 
Danzig iſt anf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 

1 Kulm, 25. Novbr. Wie von Weſtpreu ßen hat unnmehr der 
hieſige perr Kreisſchulinſpettor Dr. O. Cunerth auch von Dit: 
preußen eine Wandkarte für den Schulgebrauch und zum 
Selbſt unterricht entworfen und gezeichnet. Neu an der Karte iſt 
die Berückſichtigung der in letzter Zeit gebauten und noch geplanten 
Eiſenbathnen und Kunſtſtraßen; benutzt wurden die von der karto⸗ 
graphiſchen Abtheilung der Landesaufnahme herausgegebenen 
Kreisſektionen, angefertigt nach Aufnahme des Geueralſtabes, ſo⸗ 
wie das allerneneite Material der königlichen Kreisbaninſpektionen 
und der Eſſenbahnverwaltungen. Die Karte iſt ſehr ſorgfültig 
gezeichnet und recht gut ausgeführt. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 24. November. Wie ſeit einigen 
Jahren die Anſiedlungs⸗Kommiſſion in unſerem Kreiſe ſeſten Fuß 
gefaßt hat, fo beginnt jetzt auch die Rentengüter kom miſſion 
Ankäufe zu machen. Beſtem Vernehmen nach wird in dem etwa 
6 Kilometer von Kulm entfernten Dorſe Kaldus die Beſitzung des 
Herrn Häberle, die einige hundert Morgen groß iſt, zu kleineren 
Rentengütern parzelliert werden. Zu dieſem Zwecke iſt das Grund⸗ 
ſtück durch einen Regierungsbeamten bereits vermeſſen worden. 
Da die Arbeiterverhältniſſe ſich immer ſchwieriger geſtalten, werden 
wohl noch viele Beſitzer ihre Grundſtücke der Kommiſſion anbieten. 

K Thorn, 25. November. Die Ermittelungen über den Ge⸗ 
treidebeſtand in unſerm Orte am 24. d. Wird. haben ergeben, 
daß 491 To. Weizen und 707 To. Roggen hier am genannten 
Tage auf Lager geweſen ſind. Zu liefern waren auf Grund er: 
folgter Abſchlüſſe aus Rußland per ſofort 80 To. Weizen zum 
Preiſe von 225—235 Mk. (verzollt) und 100 To. Weizen aus dem 
Inlande per ſofort bezw. 30. November zum Preiſe von 230 — 240 
Mk. Ein hieſiger Getreidehändler hatte noch auf 70 To. Weizen 
in Ruſſiſch⸗Polen abgeſchloſſen, die auf dem Landwege zu liefern 
waren. Das ruſſiſche Weizen ausfuhrverbot hat die Lieferung un⸗ 
möglich gemacht. Die Lage des hieſigen Getreidegeſchäfts 
wird von allen Seiten als troſtlos bezeichnet. Es fehlt an An⸗ 
geboten; ſchwer getroffen durch das ruſſiſche Aus fuhr⸗ 
verbot find die Müllereien, da dieſelben für ihren Vetrieb 
nicht genügendes Rohmaterial herbeiſchaffen können, zumal die 
inländiſchen Beſitzer für ihre zum großen Theil ſchlechte und nicht 
gereinigte Waare hohe Preiſe fordern. , ; 

& Thorn, 25. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurdebeſchloſſen, der kaiſerlichen Familie und 
der Kaiſerin Friedrich zum Neujahröfejte wiederum Glückwünſche 
nebſt einer Probe Thorner Pfefferkuchen zu übermitteln. — Die 
Zahl der Schüler in der A 8 
wieder erheblich geſtiegen. Es muß deshalb die Theilung einer 


tädtiſchen Knaben⸗Mittelſchule iſt 


Klaſſe erfolgen. Die Stadtverordneten gene ten di 
455 Neubau des Volksſchulgebäudes cht bas auch 
werden, weil es im Gebäude der Mittelſchule, die 15 Klan 
ſtark iſt, an Klaſſenzimmern fehlt. Das Ortsſtatut i 
Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule wurde auf Wunſch 
Regierungspräftdenten dahin abgeändert, daß das Abgangszen des 
der hiefigem Kuaben- Mittelschule, ober nicht jeder lan 
ſchule vom Beſuch der Fortbildungsſchule befreit. — Die — 
weihung der Geſellſchaftsräume des Artushoſes ſoll in der rn 
Hälfte des Dezember durch einen Feſtakt und durch ein Feſteſſen 
nebjt anſchließendem Ball geſchehen. Zur Borbereitung u. 
Feier wurde eine Kommiſſion eingeſetzt. er 
pp Strasburg, 25. November. Jufolge der ſteigend 

Kälte nehmen auch hier die Erkrankungen an der Jufluenza Be. 
denken erregend zu. In mehreren Fällen iſt tödtlicher Ausgang 
erfolgt. Der Beſuch der hieſigen Stadtſchule, zu welcher dien 
Kinder von Einwohnern der Abbauten über eine halbe Stunde 
zu gehen haben, leidet unter dieſer Epidemie, wie in den früheren 
Wintern, ſo auch jetzt. — Seit Montag Abend wird ein Arbeiter 
Namens Jesewski von hier vermißt. Der Poſten vor der Mon⸗ 
tirungskammer will eine betrunkene Perſon nach der Drewen 
gehen geſehen und bald darauf Hülferufe gehört haben. Man 
nimmt an, daß der Vermißte betrunken geweſen, den We 
verfehlt hat, in den Fluß getaumelt und ertrunken iſt. 9 

1 Neumark, 25. November Der hieſige Vorſchuß Verein 
hielt am Sonntag feine General-Verſammlung ab. Nach Bor. 
legung des Geſchäftsberichts pro 3. Quartal 1891 wurde die Feſt. 
ſetzung der Auſtellungsbedingungen für den Direktor erledigt. 
Für die Verwaltungsjahre 1892/94 wurde Herr Liedke als Direktor 
wiedergewählt, ebenſo als Mitglieder des Aufſichtsraths die Herren 
Sacknieß, Garthoff und Carl Markus, während au Stelle dez 
ansgeſchiedenen Herrn Baer, Herr Arou als Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrathes eintrat. Nach Entgegennahme des Berichtes über die 
diesjährige Verhandlung des in Ortelsburg ſtattgefundenen Ber, 
bands tages und nachdem einem Antrage wegen Eutſchädigung 
au die Mitglieder des Auſſichtsraths für das Jahr 1891 ent⸗ 
ſprochen worden, wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. — 
Zu Stadtverordneten ſind am 23. gewählt reſp. wiedergewählt 
worden: in der 1. Abtheilung: die Herren Kaufmann Majewski 
und Klempnermeiſter Fiſchoeder neu, in der 2. Abtheilung: Pro⸗ 
gymnaſtalrettor Dr. Preuß und in der 1. Abtheilung Kaufmann 
Karl Markus wiedergewählt, während an Stelle des in der 1. 
Abtheilung ausgeſchiedenen Herrn Baer, Herr Kaufmann Roſenthal 
als Erſatzmann eintrat. 

5 Löbau, 25. November. Ueber das Vermögen des Kon, 
ditors Franz Idzkowskt von hier iſt am 21. d. Mts. das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Konkursver⸗ 
walter iſt der frühere Apothekenbeſitzer Carl Michalowsky 
ernannt worden. — Der Zoologe Jehring hielt am Sonnabend 
in der Tuxuhalle des hieſigen Köuitzl. Semmars vor den Sci 
lern ſämmtlicher Lehranſtalteu einen höchſt lehrreichen Vortrag 
unter Vorführung ſelteuer lebender Thiere, der ſich ungetheilten 
Beifalls erfreute. — Der heutige Jahrmarkt war von Käufern 
und Verkäufern gut beſucht; verſchtedene Handwerker hatten voll: 
ſtändig ausverkauft. 

1 Flatow, 24. November. Geſtern ſtarb hier nach längerem 
Leiden einer unſerer angeſehenſten Mitbürger, der Rechtsanwalt 
und Notar Johann Adolf Köhler. Der nunmehr Daghin⸗ 
geſchiedene wurde 1826 in Thorn geboren, beſuchte das dortige 
Gymnaſium und ſtudirte danach in Königsberg, zunüchſt Natur⸗ 
wiſſenſchaften, darauf die Rechte. Im Jayre 1857 kam er als 
Kreisrichter nach Gollub, um ſich dann 1861 als Rechtsanwalt 
in Flatow niederzulaſſen. Als ſolcher hatte er eine umfang⸗ 
reiche Praxis, die ihm aber immerhin noch Zeit ließ, ſich in den 
Dienſt der Stadt zu ſtellen. Er erwarb ſich in Flatow ſo große 
Verdienſte, daß ſogar eine Straße, um den Mitbürger zu ehren, 
„Köhlerſtraße“ genannt wurde. Seiner politiſchen Ueberzengung 
nach gehörte er der liberalen Partei an. Im Jahre 1881 lähnte 
ihn körperlich ein Schlaganfall, geiſtig war er bis zu ſeinem Eude 
rege. Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe und zwei Söhne, 
von denen der ältere Bergfach ſtudirt hat, der jüngere iſt z. Z. 
Referendar in Pr. Friedland. Mit den Hinterbliebenen trauert 
die Stadt um den Verluſt eines ihrer beſten Bürger. 


2 Zempelburg, 24. November. Die hieſige katholiſche 
Pfarrſtelle iſt dem Pfarrer Schwanit aus Ralkau bei Pelplin ver 
liehen worden. 

o Schloppe, 25. November. Die geſtrige Verhaftung des 
allgemein bekannten Nittergutsbeſitzers v. Wilke aus Ml, 
Krumpohl, welcher des Meineids beſchuldigt wird, rief hier großes 
Aufieyen hervor. Das Familienleben des gefänglich Eingezogenen ſoll 
ein ganz zerrüitetes geweſen ſein. Frau v. Wilke wurde vor wenigen 
Wochen als geiſteskrauk einem Irrenhauſe überwieſen. Es ſcheint 
ſich hier eine vollitäudige Familientragödie abgeſpielt zu haben, 
— Ein Berliner Theereiſender machte während der letzten Tage 
Stadt und Umgegend mit einem verbefferten Harzer Gebirgsthee, 
nuficher der, wie alle dieſe Thees, gegen Alles helfen ſollte 
und fand derſelbe auch viele Käufer⸗ Geſtern nun wurde er hier 
wegen Handels mit Geheimmitteln verhaftet. Der vorgelegte 
Gewerbeſchem berechtigte ihn nur zum Vertrieb von ſchwarzem 
und grünem chineſiſchen Thee. Es iſt merkwürdig, daß er, wie 
aus zahlreichen Anerkennungsſchreiben erſichtlich, in jo vielen 
Orten ſein Gewerbe hat ungehindert ausüben können. 

Pr. Friedland, 25. Nobember. Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Stadtverordnetenwahl wurden gewählt: In der 
3. Abtheilung der Buchhändler Koslowski und Schloſſermeiſter 
Eggert, in der 2. Abtheilung Oberlehrer Hennecke und Bäder 
meiſter Nadı ke und in der 1. Abtheilung Gutsbeſitzer Otto Voß, 
Gutsbeſitzer Poeplau und Kreisſchulinſpektor Gerner. — Nette 
Früchtchen ſcheinen ſich aus drei etwa zehnjährigen Schulmädchen 
entwickeln zu wollen. Dieſelben kamen in das Geſchäft der Ga⸗ 
lanterie⸗ und Modewaarenhaudlung P., um Band zu kanfen. Die 
Verkäuferin entfernte ſich aus dem Laden und ging in die Nach. 
barſtube, das Gewünſchte zu holen. Zurückkehrend bemerkte ſie 
die Mädchen hinter dem Ladentiſche, die Kaſſe ſtand halb offen. 
Den hoffnungsvollen jungen Dämchen wurden ſofort die Taſchen 
nachgeſehen und da fanden ſich denn nicht weniger als 55 Murk. 
vor. Die bei eiuer eingehenden häuslichen Unterſuchung vorge 
fundenen Spielſachen legen die Vermuthung nahe, daß dies leider 
nicht das erſte derartige Vergehen iſt. Dieſer Fall erregt hier um 
jo mehr Aufſehen, als die Laugſinger Kinder ehreuhafter, ange 
ſehener Bürger ſind. a 

Danzig, 14. November. Jufolge der hohen Gerſteupreſſe 
beabſichtigen auch hier mehrere Bierbrauereien, den Tonnenpreid 
für Bier von 17 auf 18 Mk. zu erhöhen. Eine weitere Preis 
ſteigerung iſt bei Ziegelſteinen eingetreten, für rothe werden al 
Lieferung im Frühjahre 40 Mt, fur blaſſe 30 Mk. für das Tau 
ſend gefordert. — Die Weizen zufuhr war in den letzten Tagen 
wieder eine erhebliche. Geſtern ſind 237 Waggons Getreide auf 
der Speicherbahn eingetroffen, darunter 192 mit Weizen und 
heute 120 Waggons, unter dieſen 91 mit Weizen. Neue größere 
Zufuhren find bereits angemeldet. — Die Kartoffelbtelſe 
gehen wieder in die Höhe, auf den Wocheumärkten fordern die 
Händler 35 Pf. für das Fünflitermaß. Nit 

2 Ans der Danziger Niederung, 25. November, 
der Rohr und Weidenernte haben fetzt die hieſtgen Bete 
von Kämpen und Sümpfen, da der Winter nun doch Ernſt 1 
machen ſcheint, begonnen. Die Weidenernte ſcheint in * 
Jahre lohnend auszufallen, dagegen läßt die Rohrernte rect 
zu wünſchen übrig. Der neuliche ſtarte Schneefall hat auf 10 
ſehr ungünſtig eiugewirkt. — Vorgeſtern wurde der A1 
Krauſe aus Schoen ba um, welcher bei den erdarzeſ ee t 
Herſtellung der neuen Weichſelmündung bei Einlage becher, 
ja von gr Maſchine, die mehrere Kipplowrieseſchleppte,! 
ahren und ſofort getödtet. 

1 Elbing, 25, November. Die Sch ff fab zt. It auf e 
meiſten Linien als beendet zu betrachten. 44 cke ee 
find bereits im Elbingfluß zur Winterruhe vor Anker gem 
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Wablerabtheilung ſtatt. Von 2032 
Ganzen alſo 187 Perſonen oder 9,20 pCt. 


bildung in jeder Weiſe begünſtigt. Die Bildner der Präparan⸗ 
den wie auch Letztere ſelbſt werden alljährlich mit Unterſtützungen 
bedacht. Um letzteres zu ermöglichen, ſucht man jetzt die vor⸗ 
udenen Privatvorbildner wie auch ihre Zöglinge zu ermitteln. 
In Auftrage der Königlichen Regierung zu Danzig zirkulirt ge⸗ 
gembärtig ein umfangreicher Fragebogen bei den Lokalſchul⸗ 
Juſpektoren unſerer Stadt, welche durch die Hauptlehrer die er⸗ 
ſorderlichen Nachforſchungen auſtellen, um die Präparanden zu er⸗ 
mitteln und event. deren Bedürftigkeit nachzuweiſen. Auf dieſe 
Welſe wird man wohl ſchwerlich das Grundübel — den beſtehen⸗ 
den Lehrermangel — auf die Dauer beſeitigen können; als ein⸗ 
iges Radikalmittel dürfte in jedem Falle eine zeit⸗ und ſtandes⸗ 
gemä ze Aufbeſſerung der Lehrergehälter ſein. — Gleichzeitig mit 
det Kaiferin Friedrich hat ein hieſiger Bürger an dem⸗ 
jelben Tage und in der gleichen Stundedas Licht der Welt er: 
blickt. Der betreffende Bürger, welcher regelmäßig der Kaiſerin 
Glück wünſcht zum neuen Lebensjahre, erhält mit derſelben Regel⸗ 
mäßigteit als Dank ein Geldgeſchenk und eine Gegengratulatton. 
1Neidenburg, 24. November. Von einem großen Braud⸗ 
unglück it der Gaſtwirth Heybutzki in Grünfließ betroffen 
worden. Geſtern legte ein Feuer das erſt im vorigen Jahre nen 
erbaute Gaſthaus und den Stall in Aſche. Dasſelbe griff mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die Familie außer ihrem Leben 
nur Weniges retten kounte. Es ſoll eine böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vorliegen. — Die Einbruchsdiebſtähle in unſerer 
Siadt mehren ſich in bedenklicher Weiſe; niemals aber gelingt 
es, die Spitzbuben bei ihrer Arbeit zu ertappen. Sonntag Nacht 
it wiederum — es iſt dies der vierte Fall — der Stall des 
Meiereibeamten erbrochen und aus demſelben verſchiedenes Ge⸗ 
flügel geſtohlen wordeu. — Geſtern hat der Nachtdienſt thuende 
Polizeibeamte den Füſilier K. vom 44. Infanterie⸗Regiment aus 
Soldau, welcher von ſeinem Truppentheil deſertirt war und 
nach ſeinem Heimathsorte Malga wandern wollte, in unſerer 
Stadt aufgegriffen und vorläufig im hieſigen Polizeigefänguig 
untergebracht. Am nächſten Tage erfolgte die Ueverführung des 
Deſerleurs zu feinem Trupveutheile. 
o Goldap, 25. November. Ueber das Teſtament des im 
um d. Js. verſtorbenen Rentiers Stadie zu Frankfurt a. 


M. erfahren wir noch Folgendes: Der Verblichene hatte unterm 


bg, Oktober 1875 der Stadt Gum biu nen 12%00 ſeines Vermö⸗ 
ens teſtamentariſch vermacht und — falls der Magiſtrat die 
Kabamentsvollſtreckung übernehmen ſollte, noch 4 %½00 zur Begrün⸗ 
dung einer Stadieſtiftung. Durch ein Kodiziu vom 17. Juni 1890 
ie dieſe Beſtimmung jedoch dahin abgeändert worden, daß der 
Rachlaß zur Stadieſtiftung auch an die Stadt Goldap fallen 
jol, und zwar ſoll die Stadt, welche ſich zur Vollſtreckung des 
Teſtaments bereit findet, % von den 10/, erhalten. Dieſelbe hat 
den Nachlaß pupillariſch ſicher zu ſtellen und die Zinſen an die 
hinterbliebene Wittwe bis zu ihrem Tode abzuführen. Das hin⸗ 
kerlaſſene Vermögen betrügt zwiſchen 100000 und 110000 Mek. 

Bromberg, 25. November. Geſtern Abend hat auf dem 
hiefigen Magiſtrate die erſte Sitzung des Gewerbdegerichts 
nit Beiſitzern ſtattgefunden. Den Vorſitz führte der zum Ver: 
ſitzenden des hieſigen Gewerbegerichts ernannte Stadtrath 
Dahrenſtädt. Die zur Verhandlung ſtehenden Sachen — Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und ihren Gehülfen — waren von 
feinen allgemeinen Intereſſe. 

( Poſen, 25. November. Das Ergebniß der Rüben⸗ 
ernte in der Provinz Poſen ſtellt ſich in den einzelnen Gegen⸗ 
den ſehr verſchieden. Der vorzügliche Boden Kujaviens im Kreiſe 
Inowrazlaw hat durchſchuittlich 160 — 200 Centner pro Morgen 
ergeben. Anf Boden von geringerer Güte jint das Ergebniß 
bis auf 100 Centuer herab. Die Aufuhr nach den Fabriten geht 
ihrem Ende entgegen. Von großen Gütern in der Umgebung der 
Zuckerfabriten erfolgt der Rübentransport mittels Feldbahnen. 

(Poſen, 25. November. Heute Nachmittag fand im Hotel 
de France eine vertrauliche Beſprech ung von Polen aller 
Stände aus der Stadt und Provinz darüber ſtatt, welche ehrende 
Anerkennung man dem nunmehr zum Erzbiſchof er⸗ 
nannten langjährigen Abgeordneten Dr. v. Stablewski dar: 
bringen ſolle. — Die Jufluenza tritt hier noch immer ſtärker 
auf. Geſtern iſt wieder ein Todesfall infolge dieſer Kraukheit 
borgekommen. 

l Wreſchen, 24. November. Heute wurde unter großem 
Zulaufe ein Maun in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß abgeführt, 
in dem man den Mörder des Müllergeſellen Anton 
Baezkiewiez aus Mlo dziejewice vermuthet. Letzterer wurde 
au Morgen des 20. Oktober mit zwei Schußwunden in Rücken 
und am Halſe, noch lebend, unweit vom Dorfe Sokolnit, hieſigen 
Mielſes, auf dem Felde aufgefunden, iſt aber bald darauf an den 
Folgen der Verletzungen verſtorben. Kurz ror dem Tode hat er 
noch feinen Mörder mit dem Vornamen „Joſeph“ bezeichnet. In 
bem Körper des Ermordeten jind 2 Revolverkugeln gefunden 
worden. B. iſt zuletzt am 19. Oktober abends zwiſchen 7 und 8 
Uhr auf dem Wege von Wlodziejewice nach Sokolnit, in Beglei⸗ 
tung eines Maunes geſehen worden, welcher dieſelbe Kleidung wie 
der jetzt Verhaflete getragen haben ſoll. Es wird angenommen, 
daß der heute den Gefänguiſſe Ueberlieferte Niemand an⸗ 
ers iſt als derjenige Mann, welcher 4 Tage vor der Mordthat 
im Laden des Kaufmanus L. Steburth hier einen Lefauchenx⸗ 

evolver mit dazu nchörigen Patronen geſtohlen hat. Für 
die Ermittelung des worders war von der Königlichen Staals⸗ 
auwaliſchaft eine Belohnung von 300 Mk. ausgejsgt worden, 


Verſchiedenes. 

— Von allen Seiten Fonnnt die Hiobspoſt: Die Jufluenza 
Yordert wieder ihre Opfer. Das Wiederauftreten dieſer 
neusten? Kraukheit hat nun dem Berliner Univerſitäts⸗ 
lehrer Profeſſor Dr. Gerhardt Veranlaſſung gegeben, 
Ni) näher über dieſes Schreckgeſpenſt auszulaſſen. Er be⸗ 
merkt darüber: Die Kraukheitserſcheinungen, welche wir 


yz Elbing. 25. November. Am 23., 24. und 25. d. Mts. 
den die Kung ame bene rand awagken der 3. 

tatt. 2 igeſchriebenen Wählern be⸗ 
heiligen ſich am 1. Tage 28, am 2. Tage 46 und am 3. Tage 116, im 

0 | 0 Daß den Verwal⸗ 
tugsangelegenheiten ein fo geringes Jutereſſe durch die Bürger 
eulgegengebracht wird, iſt jedenfalls zu bedauern. — Um dem in 
der Provinz Weſtpreußen zur Zeit herrſchenden Lehrer⸗ 
mangel eutgegenzutreten, wird bekanntlich die Präparanden⸗ 


unter dem Sammelnamen Influenza begreifen, waren auch 
früher ſchon vielſach beobachtet worden und bereits mehrere 
Epidemien der ſog. „Grippe“ ſind zu verzeichnen, ſo 1847 
und 1876. Aber eine ſolche allgemeine gleiche Kraukheits⸗ 
erſcheinung, wie ſie vor zwei Jahren herrſchte, war ſeit mehr 
als einem Menſchenalter nicht da geweſen und man ſtand 
vor etwas ganz Neuem, Unbekanntem. Sie kam von Oſten 
zu uns. Im Mai 1889 brach ſie in Buchara aus, durch⸗ 
eilte das aſſatiſche Rußland und kamſim September nach Peters⸗ 
burg. Noch wollte man bei uns den Berichten von dort 
nicht glauben. Die Nachricht, es lägen in Petersburg über 
50000 Menſchen krank, wurde verlacht. Doch ſchnell ver⸗ 
breitete ſich die Krankheit Über ganz Europa, von den Haupt⸗ 
orten Berlin, Wien, Paris, London ging ſie ſtrahlenförmig 
über die Provinzen, meiſt verweilte ſie drei bis vier Wochen 
an einem Orte, höchſtens zwei oder drei Monate Ihr Zug 
war deutlich von Oſten nach Weſten gerichtet. Von uns zog 
fie nach Amerika und weiter nach Oſtaſien. Jetzt ſcheint 
es, als ob fie nach ihrer Reife um die Welt wieder bei uns 
angelangt iſt. Man war zuerſt geneigt, die Krankheit ganz 
leicht zu nehmen; doch bald zeigte es ſich, daß es ſich um 
ſchwere Erkrankungen handele, die Sterblichkeit wurde allen⸗ 
thalben in ſchreckenerregender Weiſe geſteigert, beſonders in 
England, Die Kennzeichen find ungemein verſchieden 
geſtaltet, wir können ſie in drei Gruppen theilen: 1. katharr⸗ 
haliſche Erſcheinungen, die faſt nie ſehlen; dahin gehören 
Huſten, Schnupfen u. ſ. w. Hinzutreten können Lungen⸗ und 
Bruſtfellentzündung. 2. Unterleibserſcheinungen; hinzutreten 
kann Bauchfellentzündung. 3. Nervenerſchemüͤngen, wie Kopf⸗ 
ſchmerzen, Geſichtsſchmerzen. Oft nimmt die Krankheit einen 
leichten Verlauf und iſt im Allgemeinen kräftigen Leuten 
weuig gefährlich. Sie ſetzt meiſt mit hohem Fieber ein, das 
raſch wieder abfällt. Beobachtet iſt eine Unſumme von Nach⸗ 
krankheiten. Schon beſtehende Erkrankungen, wie Lun gen⸗ 
tuberkuloſe, Herzkrankheiten, nehmen unter dem Einfluß der 
Jufluenza einen ungemein raſchen Verlauf und führen zu 
ſchnellem Ende. Die Jufluenza muß zu den akuten Infekrions⸗ 
krankheiten gerechnet werden und ihr anuſteckender Charakter 
iſt als feſtſtehend zu bezeichnen. Dafür ſpricht, daß einzelue, 
ganz abgeſondert liegende Inſeln verſchont geblieben ſind, 
daß auf einigen derartigen Inſeln die Krankheit plötzlich nach 
Aukunft eines Schiffes ausbrach. Perſonen die nach Außen 
Verkehr haben, werden zuerſt befallen, wie Bahn⸗ und Poſt⸗ 
beamte, in Gefäugniſſen und Klöſtern die Aufjeher und Boten. 
Die Verbreitung iſt eine ungemein ſchuelle und die Zeit von 
der Uebertragung bis zum Ausbruch der Krankheit beträgt 
oft weniger als 24 Stunden, höchſteus 2 oder 3 Tage. Die 
Frage, ob einmaliges Befallenſein ſchützt, läßt ſich mit Bes 
ſtinnntheit nicht beantworten. Einige Schutzkraft muß wohl 
vorhanden ſein, dafür ſpricht das Erlöſcheu der Epidemie nach 
verhältuißmäßig kurzem Wüthen. Doch ſteht feſt, daß einzelne 
Perſonen mehrmals erkrankt ſind. Säuglinge ſind garnicht, 
Kinder wenig betroffen. Mancher iſt zeitweiſe unempfäuglich) 
lo hat mau oft Aerzte am Ende der Epidemie erkranken 
ſehen. Am meiſten ſcheint das Alter von 15—25 Jahren 
befallen zu werden. Ein ſpeziſiſches Mittel gegen die Kranke 
heit kenut man nicht. Der Arzt muß ſich daher auf Behand⸗ 
lung je nach den einſchlagenden Verhältniſſeu beſchränken. 
Von anderer Seite wird als Heilmittel ein neuer Arznei⸗ 


körper aus der Gruppe der gemujchten Salieylpräparate, das 


Sali pyrin, empfohlen. 

— [Während eines orkanartigen Stur mes iſt ein 
der franzöſiſchen Heeresverwaltung gehöriger Luftballon ohne 
Korb mit einigen die Namen von franzöſiſchen Kriegsbeamten 
tragenden an einer Kordel gebundenen Bijitenfarten nach Avroscia 
in der italieuiſchen Provinz Porto Maurizio, verſchlagen worden. 
Nach den Berunglückten wird geſucht. Man vermuthet, daß vom 
Ballon aus die italieniſchen Grenzbefeſtigungen aufgenommen 
werden ſollten. 


— [Das große Erdbeben], das vor wenigen Wochen 
Japan verheerte, hat, wie wir der jetzt veröffentlichten Zuſammen⸗ 
ſtellung der japaniſchen Regierung entnehmen, geradezu grauen⸗ 
hafte Verwüſtungen angerichtet. Faſt alle Provinzen find heim⸗ 
geſucht. Eine an der Tokaido⸗Eiſenbahn gelegene Stadt von 
15 000 Einwohnern wurde fait vollſtändig zerſtort; 3500 Häuſer 
ſtürsten ein und braunten nieder. Am übelſten iſt es den Bes 
zirken Achy und Gin ergangen; hier brachen 42000 Häuſer zu⸗ 
ſammen; über 4000 Menſchen wurden erſchlagen und 200000 
ſtanden ohne Obdach. Acht Tage dauerte das Erdbeben, Erdſtoß 
auf Erdſtoß; ihre Zahl hat ungefähr 6600 betragen. 

— [„Der ſchlafende Bergmann?) Namens Johann 
Latos, der vor zwei Monaten in Myslowitz in eine Art 
Starrkrampf fiel, iſt noch nicht erwacht. Ein ſtändiger Wärter 
flößt ihm erwärmte Milch als Nahrung ein; die Körperwärme iſt 
noch immer normal, ſie ſchwankt zwiſchen 37 und 38 Grad, anch 
das Ausſehen hat ſich wenig geändert, nur die Hände ſind krampf⸗ 
haft geſtellt und die Nägel in das Fleiſch gewachſen. Die Aerzte 
haben ihn aufgegeben. Sie glauben nicht, daß er aus dem 
Schlummer wieder erwachen wird. 


— [Verſicherungspflicht von Lehrerinnen.] Nach 
einem Urtheil der Reichs⸗Verſicherungsamts vom 1. Oktober er. 
unterliegt eine an einer Kleinkinderbewahranſtalt angeſtellte Leiterin, 
deren Hauptdeſchäftigung nicht in der Ertheilung eines methodiſchen 
Unterrichts, ſondern in der Pflege und Wartung noch nicht ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder beſteht, der Verſicherungspflicht. 


Neueſte s. (T. E 


* Berlin, 26. November. Der neunte dentſche 
Lehrertag findet Pfingſten 1892 in Halle ſtatt. 

Berlin, 26. November. Giers iſt Abends 11 Uhr 
mit dem Königsberger Zuge abgereiſt, 

* Berlin, 26. November. Das hieſige Bankhaus 
Hugo Löwy iſt heuteß Mittag durch einen Polizeikom⸗ 
miſſar geſchloſſen worden. 

Der Inhaber Hugo Löwy iſt verhaftet wegen Depots 
unterſchlagung; es iſt keine Maſſe vorhanden. 

* London, 26. November. Nach einem Telegramm 
des „Daily Chroniele“ aus Shanghai, iſt der Aufſtand 


Jichs⸗Vaſſac 


10 Keine Stern, 5½ Jahr, 5, 
ti, gut geritten, auch hei Truppe 

Kun Dame, zu verk. Zu erfr. in 
„ed d. Gef, unt. Nr. 3129. 


97 77 7 

A 4 
„dreijährige Sfiere 
et guten Formen, im Durch: 
Dicht don 9 Ctr., verkäuflich 

ebr. Kottow, Leſſen. 3130) 
Zur Erlernung d. Haushalts 
a fl. Aue 22 gene 

Aufnahme in e. 
Klgtnen Pfarrhauſe . Prov. 122 


geb. Lehrer, welcher 


lehrerſtelle. 


zu ſenden. 


Habe Käufer auf gut gehende 
Gaſtwirthſchaften und 
kleinere Grundſtücke. 
Verkäufer woll. genaue Angabe, wieviel 
Land u. in welch. Zuſtande ſich die Ge⸗ 
bäude befinden und wieviel Anzahlung 
unt. Nr. 3155 a. d. Exp. d. Gef. ſenden. 


Ein ſeminariſtiſch und gymnaſiaſt. 
naben f. die Klaſſen 
des Gymnaſiums vorbereitet, gute Zengn. 
und Praxis beſitzt, ſucht ſofort eine Haus⸗ 
efl. Offerten bitte unter 
Nr. 3170 an die Expedition d. Geſelligen 


en. Einen Lehrlin 
19 d. d. Exp. d. Gef erb. ſucht Bickermſte. M. Niklentewiez. 


Hauslehrerſtelle 


ſucht ein Cand. thieol., d. vielf. mi. beſt. 
Erfolg unterrichtet u. d. Examen pro lie, 
cone. bereits gem. h., v. ſofort od. ſpät. 
Gefl. Off. sub 105 poſtl. Pr. Holland erb. 


Ein junger, zuverläſſiger 13120) 


Rindmüllergeielle 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Auch ſteht zum Verkauf ein franz. 
1 15 Müblenbeſ 
„Stahnke, Mühlenbe 
Myfhlewig b. Beiden 


Einen L 
Ur, er 28 * zz fit er. 


geſucht. 
berg N./L. 


Die von 


Für einen jungen, thätigen Landwirth 
mit guten Zeugniſſen, 6 Jahre beim 
Fach, 25 Jahre alt, wird zum 1. Ja⸗ 
nuar 1892 Stellung als Suipeftor 
Gefl. Offerten 
das Dom. Bloiſchdor 


Ein geprüfter Heizer und Maschinist 
gel. Schloſſer, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, der die Reparaturen auszührt, 
ſucht Stellung. 
Maſchiniſt Teu bert, Bern burg (An: 
halt), Carlſtraße 6. 


gehabte möbl. Wohnung iſt v. ſofort 
Landerw. z. verm. Müßlenſtr. 9, part, 


| 


Mongolai eruſt nehmen. Die Zahl der 
mit Militär * Rebellen wächſt au und — 
auf Pekiug los. Die chriſtliche Bevölkernug in Kingſchn. 
die won beigiſchen Prieſtern bekehrt worden iſt, wurde 


niedergemetzelt. 

* Rio de Jauairo, 26. November. Die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen der Marine und Armee find beun⸗ 
ruhigend. 

— — — —— — ͥ ame 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

27. Nov. Neblig, bedeckt, naßkalt, Niederſchläge, lebhaft windig. 
28. Nov. Beränderlich, naßkalt, windig, Nachtfroſt, Sturmwarnung 
für die Küſten. 

29. Nov. Nebel, wolkig, theils klar, ziemlich kalt, Nachtfroſt. 
C ne ee se 572 ne ee 7 
Berliner Cours⸗Bericht vom 25. November. 

Deutſche Re hs⸗Aul. 40% 105,50 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/99, „97,40 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — Bi, 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3¼8% 97,07 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% — Staats⸗ 
Anl. 4% 100,90 bz. Staats⸗Schuldſcheine 314%, 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31%, 92,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 93,30 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
94,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,30 G. Weſtpreuß. Mitterjchaft II. 
31% 93,30 G. Weſtpreuß. neul. II. 3¼½0% 93,30 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3¼% 154,50 bz. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 
99,25 bz. B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 
Berliner Produktenmarkt vom 25. November. 

Weizen loco 227—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität ger., 
gelber ruſſiſcher mit Geruch 224 Mk. ab Bahn bez., November⸗ 
Dezember und Dezember⸗Januar 230,50 —229,25— 229,50 ME 
bez., April⸗Mai 230,25—229 Mk. bez. 

Roggen loco 230-241 Mt. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 237 Mk. ab Bahn bez., November 238,50 
bis 238 Mk. bez. November⸗Dezember 238,50 —237,25—237,75 
Mk. bez., April⸗Mai 236,50—235— 235,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160-210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 164 —180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165 — 170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200 —250 Mk. per 1000 Kilo, Butter 
waare 185—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,0 Mk. bez. 

Berlin, 25. November. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,3 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,8 
bez., per November 52—52,3 bez., per November⸗Dezember und 
Dezember⸗Januar 51,8—52,2 bez., per Jauuar⸗Februar 51,8 bis 
52,2 bez, April⸗Mai 52,7 —53,1—53 bez., per Mal⸗Juni 52,8 —53,2 
bez., p Juni⸗Jult 53,2—53,6 bez., per Juli⸗Auguſt 53,6 —54,0 
bez., „ Auguſt⸗September — bez. Gekündigt — Liter, 
Pieis — Mk. 

Stettin, 25. November. 

Weizen matt, loco 225—231, per November 233,00, per 
April⸗Mai 230,00 Mk. — Roggen ſtill, loco 228—231, 
November 241,50, per April = Mai 235,50 Mk. — Pomm⸗ 
Hafer loco neuer 167—173 Mk. 


Poſen, 25. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 69,70, do. loco ohne Faß (70er) 50,30. Flau. 
Danzig, 26. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.) : loco unver., 600 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. im. — Mk., gell vunt al, Mt. 236 —238, 
vochbunt und glaſig inländ. Mt. 242 —244, Termin November 
zum Tranſit 126pfb. Mart — per April⸗Mal zum Tranſfit 
12 ;pfd. Mt. 199,00. 

vioggen (per 120pfd. holländ.): loco höher, inl. Mk. 244, 
ruf. u. poln. zum ranſit nt. 200, per November 120: o. 
zum Trauſit Mk. 194,50 per April⸗Mai zum Trauſit 120pjd. 
Mk. 197,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 172— 183. 

Rüben: pro 1000 Kilogramm Mk. —, 

Hafer loco inl. M.— Erbſe n: loco inl. Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % tontingent. Mark 70,50 
nichrkontingent. Mk. 51,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 26. November 1891. Spiritasbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco fontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 53,25 Geld. 

Berlin, 26. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 197,75. 


Getreidemarkt. 


Ohne Verantwortlichteit der Redaktion. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk em⸗ 
pfehle ich: Rohſcid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 
16.80 per Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47,50 nadelfertig. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen 
ſtoffen von 65 Pfg. an umgehend. 


und weißen Seiden⸗ 
Seidenfabrik⸗ Depot 


%, Henneberg (K. u. K. Hofl.) Zürich, Doppeltes 

Briefporto nach der Schweiz. (66051) 

= » RG .. » 2 All 2 
Die beste Seife für die Kinder. "Us 


Seifen haben auf dle Haut des Säuglings einen verderb - 
lichen Einfluß, ſie alteriren das Wohlbefinden des Kindes, be⸗ 
günſtigen das Wundſein, hemmen ſogar deſſen fortſchreitende Ent⸗ 
wickelung. Ebenſo wie der Säugling nur milder Speiſe bedarf, 
ſo bedarf ſeine außerordentlich zarte Haut nur der mildesten, 
neutralsten Seife. Wer ſeinem Kinde daher ernſtlich wohl 
will, bade und waſche es mit 
Doering’s Seife mit der Eule. 
Wundsein, Jucken, Spannen und Brennen der Haut wird da · 
durch vermieden werden. Doerings Seife mit der 
Eule wird iu faſt allen Kinderſpitälern und Kinderanſtalten ans 
gewandt. Ihr billiger Preis, nur 40 Pf. per Stück, geſtattet 
deren Anwendung allen Müttern ohne Ausnahme. Zu 
haben in Graudenz bei P. Kyser; P. Schirmacher, Getreide⸗ 
markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, 
Bromberg; 0. Lottermoser, Roſenberg in Weſtpr. Oscar 
Schiller, Briejeu; Engros Verkauf Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


E. geb. Mädchen m. g. Zeug., vertr. 
m. d. bürgerlichen Küche, w. Butter⸗ 
bereitung, Kälberaufzucht, im Glanz⸗ 
plätten firm, Maſchinennäbhen und 


* richten an einige Handarb. verſt., ſucht Stell. als 
bei Sprem⸗ Wirthin unter Leit. d. Hausfrau oder z. 
(3162) ſelbſt. Führung d. Wirthſch. b. e. alleinſt. 


Herrn. Off. sub 1000 poſtl. Labiſchi n. 
. ̃ ͤ TEE EEE SE 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben und Zubehör, im Hauſe des 
Herrn L. Wolſſohn ir, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei (3145) 


A. Meißner, Kirchenſtraße 5. 


Möblirte Wohnung m. Burſchen⸗ 
billig zu vermiethen Kaſernen⸗ 
24. 1 Treppe. 68187) 


Gefl. Offerten erbittet 
(3163) 
en. Lieut. Fischer inne⸗ 


Muse 


Am 19. d. M. ſtarb eib 
1. Schl. mein Mieder hn e 


Rudolf Görke 
in ſeinem 41. Lebensjahre, was 
Verwandten u. Bekannten anzeigt 

Die tiefbetrübte Mutter 

tine Görke u. deschwister. 
(8159 Nudnick. 


Durch die Gecurt eines „elunden 
Töchterchens wurden ſebr erfreut 
ee, den 25. November 1891. 
J. Anker und Frau. 


Newerbererein Graudenz. 


Nächſte Woche findet ein 
Familienabend 
mit launigen Vorträgen, Ber: 
looſung und Tanz ſtatt. 
die Mitglieder bei Herrn Goldarbeiter 
Früngel entnehmen; zur Verlooſung 
kommen die 
1 einſchließlich der Garderobe, 
Decken ꝛc. (5 Gewinne.) (3143) 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz. 
Das 
Freitag, 2 Uhr Nachmittags, ſtatt. An: 


treten 1½ Uhr im Schützengarten. 
(3161) D. V. 


eee eee, 


; zum Gedächtniss 
2 an den 100 jähr. Todestag 


2 des grossen Meisters 
Sonntag, den 6. Deebr.: 


Mozart-Feier 


vom 
Graudenz. Gesangverein 

5 unter Mitwirkung 

2 der ersten Gesangskräfte 

unserer Stadt 

i und der 

5 

2 

2 

} 


gesammten Capelle 


de. infanterie-Regiments No. 141. 

Billets für nummerirte 
Sitze a 1 Mk. 25 Pf, für un- 
mummerirte Sitze a 75 Pf., 
Stehplätze a 5) Pf bei (3141) 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musıkal,-IIandlg. 


Sümmtliche Mitglieder 


der eombinirten Schloſſer⸗ ꝛc. Im: 155 


uung werden erſucht, ſich in die 


Wühlerliſten 


des gewerblichen Schiedsgerichts ein⸗ 9 


tragen zu laſſen und zwar auf dem 
Magiſtrat, 2 Treppen, links. 3140) 
Grandenz, den 26. November 891. 
Der Vorſtand der 
combinirten Schloſſer⸗ ꝛc. Junung. 


Bäcker- Innung 


Graudenz. 


General = Berfanmmlung 


Freitag, den 27. November, Vor⸗ 


mittags Li Uhr, 1 Adler.] 2 


(3106) d. Hoehnel. 


Weinberg. 


Sonntag, den 29. d. Mt S.: 


Marzipau⸗Verwürfelung. 
Rehkrug. 


Sonntag, den 29. November er.: 
Gt. a rt 
und Canzkränzchen 


wozu ich ergebenſt einlade. (3142) 
ö Rud. Meyer. 


Dienſtboten haben durchaus keinen 
Zutritt. 


Eic hen kranz. 


Sountag, den 29. November: 


Tanzkränzchen. 
== Rinderfleck = 


Groll’s Bestaurant. 


. Schuei derin empf. fih in u. 
außer d. Hauſe. Schuhmacherſtr. 21. 


Gefunden! 


Eine Pferdedecke, gelbro:h mit 
ſchwarzen Streifen, kann geg. Erſtattung 
der A von Beſitzer Herrn 

ranz, Bratwin abgeb. werden 


Holz⸗Verkauf. 


Im Walde zu Gruppe wird vom 
30. November d. 38. ab (2787) 


trockenes Breunholz 

verkauft. Jeden Montag und Donner— 
flag früh von 7—9 Uhr werden auf d m 
Gutshofe zu Gruppe Beſlellungen ent 
gegengenommen und Verabfolge⸗Zettel 
egen Bezahlung ausgegeben. 

Apitz, ert 1. Qu. kauft Donnerstag, 
B. Apitz, Berlin, Paſewalkerſt. 11, Ag bel. 


Looſe können? 


zum Feſtwagen benutzten 


Begräbniß des Kameraden WE 
Saager, Blumenſtraße, findet morgen, | 8 
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50 


des Kaisers. 


7 1 


Fondants- und 
Choeoladen-Sachen 


zum 
Baumbehang 


—— 


Sümmtliche 


5/6 Herrenſtraße 56 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


iſt eröffnet. 


Empfehle eine große Auswahl in 
Marzipan ⸗Spielzeng 
Marzipan⸗Früchten 
diverf. Schaum, Liqueur⸗, 


Band - Marzipan 
in allen Größen 


Herzen un 


Theeconfect 
gefüllt und ungefüllt 


tügli 


Feinste Guss-Pfzfferkuchen von Theodor Hildebrandt & Sohn, Berlin. 
Feinste Wriezener Gusspfefferkuchen. 
Echte Liegnitzer Bomben in allen Größen. 
Spitzlugelu, feinfte Zucker⸗ und Chocoladennüſſe von 60 Pf. pro Pfd. 
Trauben⸗Roſinen, Schaalmandeln und Feigen. 
Feinste englische Bisquits, sowie solche zum Baumbehang. 
Zu den bevorstehenden Marzipan-Verwürfslungen für Wiederverkäufer billigste Preise, 


Für Wiederverkäufer höchsten Rabatt auf Thorner Pfefferkuchen. 


Um gütigen Zufpruch Eittet Hochachlungsvoll 


A. Flach, Hoflieferantin, Grandenz, 


50 Marienwerderſtr. 50. 


N ortadella 


hochfeine Leberwurst, Spickgans 


Aufschnitt. ff. Pommersche Wurst, 


ff. Gervelatwurst, Salami. 


(3095) 


N 
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Gulmbacher Export-Bier 


anerkannt beſtes Gebräu lets neuer Sendung von 


J. W. Reichel, Culmbach 


Haupt⸗Ausſchank Kiesling, Breslau 


offerirt in Gebinden und Flaſchen 


Hermann Ehmcke. 
Allein⸗ Vertreter. 


Gewehröl. waſſerhell u. ſäurefrei, 

Klauenfett, 

beste Vaselin- 

Lederschmiere, 

Carbolisirte Hufschmiere, 

Feinsten Leder-&lanzlack, 

Lederschwärze, 

Leder-Appretur, 

Feinsten Leberthran etc. etc. 
empfiehlt billigſt die (3103) 


Victoria - Drogerie 
von W. Zielinski. 


aum Selbst- tudium. 


5 große Flaſchen Braunbier 
30 Pf. bei Guſtav Brand. 


groſte, eiſerne Oefen, für ei 


Saal paſſend, 1 ſtat. Lokomobile, 


85 


Pf., neu, 1 Flammrohrkeſſel, 
M. Heizfläche, neu, alles für 
Häl'te zu verkaufen. Off. unter 3 
durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Briquettes |} 


(3148) 
H. Rielau, Blumenſtr. 3. 


12 gemält. Schweine 


find eingetroffen vei 


fowie mehrere 


Kälber 


ſtehen zum Verkauf in 
Dom, } 
eis Schwetz. 


Zuti Arbeitspferde 


5 billig 3: Verkauf Oberbergſtr. 49, 


(3147 


8 bei Pruſt, 
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d Sätzen 


ch frisch. 


im 


Mais 


franko jeder Bahuſtation offtrüt (3121 


SEE 
ö 
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— . Dalitz, Danzig. 


Th. French 


vw 
N e Bouquett- und Kranz- Fabrik. 81-—<— 
Telephon-Auschluss No. 25. 
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Gerüuſchloſe 


Nilch-Hand-"entrifuge 
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3091] 


pagne. 


ſchaft ſtehen 


N 


(Holländer R 
Di 


Das Haus, 


8 gute, ſtarke 


Arbeitspferde 


verkaufe wegen Beendigung der Cam⸗ 
A. Schmidtgall, Culm. 


Wegen Aufgabe der Milchwirth⸗ 
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Graudenz, Freitag! 


g Stadtverordneteuſitzung in Graudenz. 
Schluß.) 


Als Vertretungskoſten für den zu einer militäriſchen 
Uebung einberufen geweſenen Lehrer Linnemann ſind 120 Mk. 
ezahlt worden. Dieſe Summe wird bewilligt. — Der 
orſtand des kaufmänniſchen Vereins hat wiederum die 
Benutzung von zwei Klaſſenzimmern im Schulgebäude Nonnenſtr. 5 
für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule nachgeſucht. Im be⸗ 
treffenden Etat⸗Titel find nur 25 Mk. für die kaufmänniſche Forts 
bildungsſchule ausgeworfen. Dieſe Summe wird nicht reichen, es 
werden ungefähr 60 Mark mehr erforderlich ſein. Die Stadtverord⸗ 
neten bewilligten dieſe Summe. — Der Ankaufdes Grundſtücks 
Unterbergſtr. 12, deſſen Abbruch ſeitens der Polizei⸗Verwaltung 
gefordert wird, wird einſtimmig von der Berſammlung wegen des 
von dem Beſitzer deſſelben, Lederhändler Domke, geforderten 
hohen Preiſes — 1500 Mk. — abgelehnt. — Der Magiſtrat zu Erfurt 
hat beantragt, auch der hieſige Magiſtrat möge ſich einer Petition, 
betreffend Gewährung eines Zuſchuſſes bei Durch⸗ 
führung der ſozialreformatoriſchen Geſetze, anſchließen. 
Der Magiſtrat will dieſem Antrage entſprechen und erſucht nun 
ſeinerſeits die Stadtverordneten⸗Verſammtung, ebenfalls die Ab⸗ 
jendung der Petition zu beſchließen. Die Verſammlung beſchließt 
dahin. — Danach wird der Ankauf eines Käm mereipferdes 
und die Anſammlung eines Pferdeankauffonds bewilligt. — Als⸗ 
dann wird die Rechuung des evangeliſchen Hoſpitals für richtig 
anerkaunt. Die Verwaltung deſſelben hat einen Ueberſchuß von 
9159,07 Mk., gegen den Etat mehr 1659,07 Mk. ergeben. — Die 
Barnifon-Berwaltung hat den Exerzierplatz an der Rehdener 
Chauſſee und außerdem eine Schußbahn durch das Jagen 20 bis 
zum 1. Oktober 1897 in Pacht. Die Pacht beträgt pro Morgen 
1,5 Mk. Die Garniſon⸗ Verwaltung will nun, da ſie die 
Schußbahn nicht mehr gebraucht, von der Pacht derſelben befreit 
ſein. Auf Empfehlung des Magiſtrats erklart ſich die Verſammlung 
einverſtanden. — Die Stadtverordnetenl⸗ Verſammlung hat in der 


„Sitzung vom 3. d. Mis. den Eigenthümer Carl Gerade von dem 


Vertrage betr. die Pachtung der Schlittſchuhbahn am 
Pfeiler XII der Eiſenbahnbrücke entbunden und die Neuverpach⸗ 
kung der Eisbahn beſchloſſen. Der Eigenthümer Carl Quandt 
blleb mit 285 Mk. Meiſtbietender; ihm wird der Zuſchlag ertheilt. 
— Es folgte eine geheime Sitzung. 


2 —— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 25. November. 


1) Ein roher Exzeß, den der Schuhmacher Emil Bock und der 
Arbeiter Julius Janſer am 3. September im Lokale des Herrn 
Witt hier verübten, kam heute vor Gericht zum Austrag. Die beiden 
Angeklagten hatten ſich an jenem Tage in dem genannten Lokale 
feſlgeſetzt und waren hier in angetrunkenem Zuſtande mit den 
Schuhmachern Blau kenberg und Döring in einen erregten 
Wortſtreit gerathen, der bald zu Thätlichkeiten führte, Bock und 
Janſer verſetzten ihren Gegnern mehrere Stöße vor die Bruſt, 
and als fie von dem Wirthe des Lokales verwieſen wurden, ließ 
ch Janſer hinreißen, dieſem mit einem Spazierſtocke derart auf 
den Kopf zu ſchlagen, daß der Wirth zurücktaumelte. Er hatte 
eine klaffende Wunde erhalten. Da die beiden gewaltthätigen 
Menſchen den Ausgang zum Laden beſetzt hielten und fortwährend 
ſchwere Drohungen gegen das Leben der Schuhmacher Blanken⸗ 
derg und Döring ausſtießen, ſahen ſich die letzteren genöthigt, 
durch das Feuſter auf den Hof zu flüchten. In Anbetracht ihrer 
Borſtraſen trifft Bock eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten, Janſer 
eine ſolche von 1 Jahr 6 Monaten. 

2) Der Inſtmann Johann Lubinski aus Klinger hat 
ſich ſchwer gegen feinen Dienſtherrn, den Mühlenbeſitzer Raykowski 
bergangen. Als ihn dieſer wegen eines abhanden gekommenen 
Getreideſackes zur Rede ſtellte, verſetzte er feinem Herrn mit der 
Jorke zwei Schläge auf den Kopf und ſchließlich noch einen Stich 
in den Hinterkopf. Der Angeklagte iſt im Weſentlichen geitäudig; 
I Strafe wird auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß bes 
meſſen. 

3) Aus dem Zuchthauſe in Me we, wo er gegenwärtig eine 
ljährige Zuchthausſtrafe verbüßt, wird der 26 Jahre alte Arbeiter 
Bernhard Schulz aus Wilhelmsmark vorgeführt. Der⸗ 
elbe wird heute wieder mehrerer Eigenthumsvergehen beſchuldigt. 
Im Juni 1887 hat er ſich zunächſt eine ſeinem Brotherrn gehörige 
Mütze rechtswidrig angeeignet und darauf ſeinem Schwager 
Oſtrowski, der ihn während ſeiner Arbeitsloſigkeit aufnahm, 
aus Dankbarkeit hierfür während deſſen Abweſenheit eine Taſchen⸗ 
uhr, ein Paar Stiefeln, mehrere Kleidungsſtücke, 2 Mark baares 
Geld und eine Flaſche Schnaps heimlich entwendet. Mit dem 
Raube hat er ſich dann aus dem Staube gemacht. Nach dem Beweg⸗ 
grunde dieſer frechen Diebſtähle befragt, giebt der Angeklagte heute 
an: „Ich wollte mir beim Suchen eines neuen Dienſtes ein 
beſſeres Anſehen verſchaffen.“ Schulz giebt dann noch ſelbſt zu, 
in Trunkenheit dem Käther Winther vorſätzlich eine Fenſterſcheibe 
ingefhlagen zu haben; er erhält eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten 
Zuchthaus. 

4) Ein nettes Bürſchchen iſt der Schulknabe Franz Kmini⸗ 
lowski aus Gr. Kommorsk. Kaum 13 Jahre alt, hat er 
ſchon wegen dreier ſchwerer Diebſtähle vor dem Strafrichter zu 
themen. Der Knabe, deſſen Eltern unbekümmert um ihren 
abel ein Nomadenleben führen, räumt die ihm zur Laſt 
gelegten Vergehen ſelbſt ein. Er iſt mit einem Diebesgenoſſen, 
dem Käthnerſohn Kilewski, im September durch ein Fenſter 
des Hausflurs in die Wohnung der Frau Berg eingeſtiegen, aus 
der 54 Mark und mehrere Genußmittel entwendet wurden. Zwei 
weitere Eiubruchsdiebſtähle wurden ſpäter noch bei dem Käthner 
ange und Lukowski ausgeführt, indem ſie hier durch das 
Jenſter in das Innere gelangten, aus dem ſie Geld, Meſſer, Brot, 

ucker u. ſ. w. mitgehen hießen. Bei einem ſpäteren Verſuch, 
nochmals bei Lange einzubrechen, ereilte beide ihr Geſchick. 

Kurinionosfi, gegen den heute allein verhandelt wurde, wird 

mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter nur mit 6 Monaten 

Gefängniß beſtraft. 

PR 5) Wegen ſchweren Diebſtahls hatte ſich der 64 Jahre alte 
Beier Karl Hennig, gebürtig aus Königsberg, zu verantworten, 
ug it 8 mal vorbeſtraft; er kann ſich rühmen, bereits 25 
ahre ſeines Lebens im Zuchthauſe verbracht zu haben. 

deute beſchuldigt ihn die Anklage, im Auguſt dem Arbeiter 

kalter aus Marienwerder, der ſich angetrunken im Graben 
in) Rospitz führenden Chauſſee niedergelegt Hatte und dort 

Man afen war, die Cylinderuhr und das Portemonnaie mit 2 
taht Juhalt geraubt zu haben. Höffler hatte nach dem Dieb⸗ 

In in der Vorausſicht, daß der Dieb jedenfalls die geftohlene 
u Geldeswerth umſetzen werde, ſämmtliche Uhrmacher in 

. unter Angabe der Nummer von dem Diebſtahl in 
d geſetzt, und ſo gelaug es, den Räuber in der Perſon des 

uhr fc zu ermitteln und feſtzunehmen. Der Angeklagte will die 

getauft 4,50 Mark von einem Unbekannten aus Marienwerder 

105 55 haben. Dieſer Angabe wird jedoch kein Glauben geſchenkt, 

erfolgte feine Verurtheilung zu 5 Jahren Zuchthaus. 


— 


er Geſellige. 


No. 278. 


27. November 1891. 


60. Fortſ.] 
Von Adolf Streckfuß. 
28. 


Hermann hatte den größten Theil der Kraukenbeſuche ges 
macht, für welche der Vormittag beſtimmt war, ſeine letzte 
Viſite galt dem Geheimrath von Leuthold, der noch immer 


nicht von ſeinem hartnäckigen Halsleiden hergeſtellt war. 


Sehr unangenehm wurde Hermann überraſcht, als er 
ſeinen Patienten nicht allein, ſondern in Geſellſchaft des 
Lieutenants v. Richthauſen fand, der in der Sophaecke ſitzend 


ſehr gemüthlich ſeine Cigarre rauchte. 


Richthauſen ſpraug von feinen bequemen Sitz auf, als 

Hermann ins Zimmer trat, mit weit vorgeſtreckter Hand eilte 
Jer dem Ankommenden entgegen. 

Willkommen, lieb er Baron!“ rief er. „Freut mich un⸗ 
endlich, Sie zu ſehen, ſchon ſeit einer Stunde erwarte ich 
Sie. Sie machen ein ungläubiges Geſicht? Auf Ehre, es 
iſt wahr, Onkel Leuthold hat mir erzählt, daß Sie heute 

Sie müſſen mich auch kuriren, 
wenn ich einmal krank werden ſollte und dazu kann es bald 
kommen, denn ich ſchwöre Ihnen zu, ich bin gang außer mir 
vor Schmerz über —, aber das muß ich Ihnen allein er⸗ 
zählen, ſobald Sie meinem Onkel Leuthold Ihren Doktor⸗ 
Deshalb habe ich Sie eine volle 
Stunde erwartet, obwohl ich ſchon längſt bei einem gemüth⸗ 
lichen Champagnerfrühſtück ſein ſollte, zu dem ich eingeladen 
bin. Eine Welte ſoll ausgemacht werden, fünfzehn Flaſchen 
Sekt! Aber ich mußte Sie ſprechen und dafür bringe ich 


ſicher zu ihm kommen würden. 


beſuch abgeſtattet haben. 


jedes Opfer!“ 
„Ich bedaure, daß Sie es gethan haben, Sie hätten ſich 
Ihrem gemüthlichen Champaguerfrühſtück nicht entziehen 


ſollen,“ erwiderte Hermann ſehr kalt, die ihm entgegenge⸗ 
ſtreckte Hand Richthauſens hatte er nur eben berührt, deſſen 
freundſchaſtlichen Gruß durch eine ſteife Verbeugung erwidert. 


Aber Richthauſen ſchien das gar nicht zu bemerken, er ſchwatzte 


weiter: „Thut nichts; ich komme ſchon noch zur rechten Zeit, 
Ich ſpreche kein Wort 
mehr, aber wenn Sie mit dem Onkel fertig find, daun müſſen 
Der Geheimrath hatte 
mit einem bei jedem geſprochenen Wort mißmuthiger wer⸗ 


um meinen Antheil zu bekommen. 
Sie mir eine Viertelſtunde ſchenken. 


denden Geſicht dieſer Unterhaltung zugehört, jetzt unterbrach 
er ſie. 

„Thun Sie doch dem Narren ſeinen Willen, lieber Doktor,“ 
ſagte er unwirſch, „er betrügt Sie ſonſt durch ſein Bitten 
und Schwatzen um mehr als eine Viertelſtunde Ihrer koſt⸗ 
baren Zeit. Du aber ſetz' Dich einſtweilen in Deine Sopha⸗ 
ecke, rauch' Deine Cigarre und ſtöre uns nicht weiter!“ 

„Er iſt furchtbar grob, der alte Onkel!“ flüſterte Richt⸗ 
haufen Hermann zu. „Man darf ihm nichts übel nehmen,“ 
fügte er hinzu, und daß er nichts übel genommen habe, be⸗ 
wies er, indem er ſich wieder in ſeine Sophaecke ſetzte und 
behaglich ſeine Cigarre weiter rauchte, während Hermann ſich 
mit dem Geheimrath unterhielt, nach deſſen Befinden fragte 
und weitere Verhaltungsmaßregeln anordnete. 

Nach fünf Minuten hatte Hermann feine Unterhaltung 
mit dem Geheimrath beendet und ein Rezept geſchrieben; er 
nahm ſeinen Hut, um Abſchied zu nehmen, zugleich ſprang 
auch Richthauſen aus feiner Sophaecke auf und Hermann 
konnte es nicht verhindern, daß der zudringliche Menſch ſich 
ihm anſchloß, mußte es ſogar dulden, daß Richthauſen auf 
der Straße vertraulich mit ihm Arm in Aum ging. 

„Wir ſind neulich nicht ganz freundlich auseinander ge⸗ 
gangen,“ begann Richthauſen, langſam neben Hermann her⸗ 
gehend. „Sie waren ungehalten auf mich; aber ich kann 
Ihnen verſichern, Sie haben mir Unrecht gethan! Ich befand 
mich in einer ganz abſcheulichen Klemme. Ich habe ſeit jenem 
Abende eine furchtbare Zeit voller Aufregung, eine Zeit des 
tieſſten Schmerzes verlebt. Mein Herz blutet von den 
Schlägen, die es empfangen hat. Ich bin in Verzweiflung!“ 

„Das merkt man Ihnen nicht gerade an!“ ſagte Hermann 
ſpöttiſch. 

„Gewiß, lieber Baron, ich werde meinem Schmerz ge⸗ 
bieten; laſſen Sie ſich erzählen, wie es mir ergangen iſt. 
Als wir uns neulich trennten, war ich feſt entſchloſſen, nicht 
mit einem Fuß wieder das Treuſche Haus zu betreten, aber 
nicht einen Tag konnte ich meinen Vorſatz halten, die Sehn⸗ 
ſucht nach der himmliſchen Adele beſiegte alle Skrupel des 
Verſtandes; als der Abend kam, hatte ich alle meine Vorſätze 
vergeſſen. Ich wurde von dem Geheimrath mit der größten 
Liebenswürdigkeit, von Adele, ich leugne es nicht, mit einer 
gewiſſen Kälte empfangen. Nach dem Abendeſſen bat er mich 
um eine Unterredung unter vier Augen; wir blieben im 
Speiſeſaal, während Adele ſich in ihr Zimmer zurückzog. 
„Sie haben geſtern mit dem Baron Anthold eine Unter⸗ 
redung gehabt und ihm mitgetheilt, in welchem Verhältniß 
Sie zu mir ſtehen. Können Sie das leugnen?“ Ich konnte 
es natürlich nicht leugnen, hütete mich aber wohl, ihm den 
Inhalt meiner Unterhaltung mitzutheilen; er verlangte dies 
auch nicht. „Welchen Werth Sie auf das Urtheil des Herrn 
Baron von Authold legen dürfen,“ fo fuhr er fort, „mögen 
Sie ſelbſt beurtheilen, wenn ich Ihnen ſage, daß der Baron 
heute an meine Tochter geſchrieben und ihr einen Heiraths⸗ 
antrag gemacht hat. Ich habe dem Worte getreu, welches 
ich Ihnen gegeben, meiner Dienerſchaft befohlen, den Baron 
ſtets abzuweiſen, wenn er kommt; ich werde ihm im Namen 
meiner Tochter noch heute Abend auf ſeinen Brief gebührend 
antworten, eine Gefahr liegt alſo für Sie in der Werbung 
des Barons nicht, wohl aber wird Ihnen dieſelbe einen Maß⸗ 
Kab für das Vertrauen geben, welches Sie einem erbitterten 
Nebenbuhler ſchenken dürfen.“ So etwa ſprach der alte 
Heuchler und dann fuhr er fort zu lügen und es gelang ihm, 
mich zu überreden, daß ich ihm noch einmal das Verſprechen 
gab, für ihn hunderttauſend Thaler flüſſig zu machen. Kaum 
hatte ich es gethan, da fuhr er auch ſchon mit der Hand in die 
Bruſttaſche, im nächſten Augenblick lag ein Wechſelformular 
vor mir auf dem Tiſch, er verlangte, ich ſollte es acceptiren, 
ſollte ihm ein Accept auf baare hunderttauſend Thaler, zahlbar 
in acht Tagen, geben. Glücklicherweiſe war ich klug genug, 
auf dieſen Vorſchlag nicht einzugehen. Als ich das Wechſel⸗ 
Beier ſah, ging es mir kalt über den Rücken, ich wußte, 

aß er mich betrügen wollte und ich weigerte mich, zu accep⸗ 
tiren; ich hätte, ſo erklärte ich ihm, meinem verſtorbenen 


Vater mein Ehrenwort darauf gegeben, niemals einen Wechfel 


Der Stern der Anthold. Nachdr. verb 


ſie thun 


zu acceptiren. Ich wollte ihm das Geld pünktlich am Ver⸗ 
falltage, alſo heute früh um acht Uhr, bringen, aber meinen 
Namen unterſchreiben würde ich nicht. Und dabei blieb ich, 
er redete das Blaue vom Himmel herunter, aber ich ließ 
mich nicht überreden, ſchützte mein Ehrenwort vor und 
verließ ihn endlich, um mich feiner Verführungskunſt zu ent⸗ 
ziehen. Sie werden zugeben müſſen, lieber Baron, daß ich 
mich mannhaft gehalten habe!“ ; 

Richthauſen erwartete Hermanns Zuſtimmung, aber er 
erhielt ſie nicht; nachdem er eine Sekunde vergeblich auf eine 
Antwort geharrt hatte, fuhr er fort: 

„Seit jenem Abende habe ich eine ſcheußliche Zelt ver⸗ 
lebt. Wenn ich an die himmliſche Adele dachte, daun meinte 
ich oft, ich müſſe mein Wort halten. Ich that wirklich 
Schritte, um mein Kapital flüſſig zu machen, zu dieſem Zwecke 
mußte ich geſtern Morgen meinem Vetter erzählen, was ich 
dem Geheimrath verſprochen hatte. Ich will Ihnen nicht 
ſagen, was er mir erwiderte, er war wirklich unanſtäudig 
grob. Er bewies mir ganz klar, daß ich meine hunderttauſend 
Thaler in einen Abgrund werfen würde und fragte mich, 
ob ich wohl Luft hätte, mit meiner himmliſchen Adele trocke⸗ 
nes Brod und Salz zu eſſen. Da habe ich mich denn be⸗ 
ſounen! Heute Morgen ſollte ich dem Geheimrath das Geld 
bringen, ich ging ſchon ganz früh zu ihm und erklärte ihm, 
daß ich mein Wort nicht halten könne. Weun er ſich vom 
Geſchäft zurückziehen wolle, jolle er auf einem meiner Güter 
ſtets einen Zufluchtsort finden; ich machte ihm die roß⸗ 
müthigſten Anerbietungen, verſicherte ihm, daß meine iebe 
zu der himmliſchen Adele unerſchütterlich ſei, aber ich erhielt 
lange Zeit keine andere Antwort, als ein verächtliches Lächeln: 
„Sparen Sie ſich und mir die Redensarten. Ich verzichte 
auf Ihre Hülfe, ich werde mir ſelbſt helfen. In einer 
Stunde ſollen Sie Nachricht darüber erhalten, ob meine 
Tochter Ihren Antrag ablehnt oder anerkennt. gr bitte 
ich Sie, mich zu verlaſſen.“ Ich war froh, da ich fort 
konnte, ich eilte nach meiner Wohnung; ehe noch eine Stunde 
vergangen war, brachte mir ein Dienſtmann die verſprochene 
Nachricht in einem Briefe des Geheimraths. Ich habe das 
richtswürdige Schreiben bei mir, hier iſt es, leſen Sie es 
ſelbſt.“ 

Er überreichte Hermann den Brief, der nur aus folgenden 
wenigen, mit flüchtiger und wie es ſchien, unſicherer Hand 
geſchriebenen Worten beſtand: A 

„Meine Tochter hat ein entſchiedenes „Nein“ geſagt. 
Ich habe ihr volle Freiheit der Entſcheidung gewährt, freue 
mich aber, daß fie den wortbrüchigen Schuft verwirft. 

Friedrich Treu.“ 

„Was ſagen Sie zu dieſem ſchändlichen Geſchreibſel 97 
fragte Richthauſen, nachdem Hermann den Brief eleſen 
hatte. „Es enthält ſicherlich eine infame Lüge des Alten. 
Adele, die Bürgerliche, die Tochter des bankerotten Speku⸗ 
lanten, ſollte ſich weigern, eine Frau von Richthauſen zu 
werden, die Frau eines, ich darf es wohl ohne eitel zu ſein 
ſagen, ſchönen, liebenswürdigen und wohlhabenden Edel⸗ 
manns? „Fragen Sie die himmliſche Adele, ob ihr Vater 
ſie wirklich gefragt, ob ſie wirklich „nein“ geſagt hat. Ich 
würde es ſelbſt thun, aber Sie können wohl denken, daß es 
mir nach dieſem Briefe unbequem iſt, vielleicht zufällig mit 
dem Alten zufammenzutreffen. Gerade in dieſem Augenblicke 
treffen Sie die göttliche Adele ſicher zu Hauſe, während der 
Alte wahrſcheinlich auf der Vörſe iſt.“ 

„Sie vergeſſen, daß mir das Treu'ſche Haus ver⸗ 
ſchloſſen iſt.“ 

„Bah, das galt, ſo lange der Alte hoffte, meine hundert⸗ 
tauſend Thaler zu angeln, jetzt ſteht es Ihnen unzweifelhaft 
offen. Kümmern Sie ſich nicht um das Bedientenvolk, laſſen 
Sie ſich nicht abweiſen. Eilen Sie zu der himmliſchen 
Adele. Ju einer Stunde kann ich Autwort haben. Sie 
treffen mich im Cafe Baumann, dort wird die TChampagner⸗ 
wette ausgetrunken.“ 7 

Herrmann ſann kurze Zeit nach. „Ich gehe, aber er⸗ 
warten Sie mich nicht vergeblich. Wenn das „Nein“, wie 
ich glaube, ein unwiderrufliches iſt, bekommen Sie keine 
Antwort.“ 

„Keine Antwort iſt dann auch eine Antwort. Uebrigens 
brauchen Sie ſich nicht zu beeilen, lieber Baron, vor fün 
Uhr Nachmittags endet ſolches Champagnerfrühſtück niemals 
Adieu, im Voraus beſten Dank!“ 

Er eilte der nächſten Droſchke erſter Klaſſe zu, während 
Hermann ſeine Schritte nach der Graſenſtraße richtete. Die 
Mittheilungen Richthauſens hatte die peinigende Unruhe zer⸗ 
ſtört, jetzt wußte er es, daß nicht Adele ihn zurückgewieſen 
hatte, jetzt hatte er das Recht, ja die Pflicht, zu ihr zu eilen 

Seine Befürchtung, ſchon mit dem Portier vielleicht einen 
unerquicklichen Streit zu bekommen, erfüllte ſich nicht. Als 
er die Grafenſtraße erreicht, fand er die ſonſt ſtets ver⸗ 
ſchloſſene Hausthür des Treu'ſchen Hauſes offen ſtehend, der 
Portier hatte die Loge verlaſſen, er jtand inmitten eines 
ſtarken Menſchenknäuels auf der Straße und ſprach ſo eifrig 
mit den ihn Umringenden. Hermann konnte ungehindert die 
Treppe in die Höhe ſteigen, oben auf dem Vorflur begegnete 
ihm der feine Jean. | 

Jean, der eben im Begriff war, in den kleinen Korridor 
einzubiegen, der nach Adelens Zimmer führte, blieb ſtehen, 
als er Hermann erkannte. Mit einem eigenthümlich ver⸗ 
ſtörten Geſicht ſchaute er dieſen an. „Sie, Herr Baron de 
rief er erſtaunt aus.? - 

„Ich wünſche Fräulein Treu zu ſprechen und bitte, mich 
zu melden.“ h 

„Ich weiß wirklich nicht“, murmelte Jean vor ſich hin, 
dann aber ſagte er laut, „heute ſteht ja Alles auf dem Kopf, 
da gilt auch die alte Ordre nicht mehr. Ich werde Sie 
melden, Herr Baron, dann können Sie ja dem Fräulein 
ſagen, was los iſt, ſie allein weiß noch nichts; ich wollte 
eben zu ihr, um es ihr zu ſagen, aber ich kann es nicht, es 
wird mir zu ſchwer.“ 

„Was iſt geſchehen, ich weiß von nichts.“ 

„Sie wiſſen von nichts? Die Leute auf der Straße er⸗ 
rn es ſich ja ſchon. Alles ift außer Rand und Band. 

njer Haus iſt gefallen, das Komtoir iſt geſchloſſen, es wird 
nichts mehr gezahlt. Der Herr Geheimrath hat ſich in ſein 
Privatzimmer eingeriegelt, die Prokuriſten und der Hera 
Kaſſtrer fehlen den Kopf verloren, fie wiſſen nicht mehr, iv 
allen, Alles geht drunter und drüber, es d de 
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vorbei, Ich wollte dies eben dem Fräulein melden, aber] heißem Waſſer, ſchließt ihn in einen gut ſchließenden Topf mit 
Sie bringen es ihr wohl beſſer bei, als ich. Kommen Sie doppelt ſoviel Waſſer ein, läßt die Maſſe raſch jo lange kochen 
(Fortſ. folgt.) bis alles Waſſer verdampft iſt, legt elnige Stücken Butter au 

— —— — 3 — rg 1 — — * den ug 
— [Dem ſchwäbiſchen Dichter Schubart], den wegen ereitung auf dieſe Weife erfordert eine Stunde. Er macht es 
elner Fabel teſtenden Lieder —— Ak ban Württemberg alſo ähnlich ſo, wie unſere Hausfrauen die Kartoffeln zubereiten. 
10 Jahre auf dem Hohenasperg gefangen halten ließ, um ſeiner 
„Unverſchämtheit gegen faſt alle gekrönten Häupter auf dem Erd⸗ 
zoden“ ein Ende zu machen, iſt dieſer Tage in feinem Geburtsort A. 3. Ob ſchon jetzt Invalidenrente bewilligt werden wird, 
Aalen am Kocherfluß ein Denkmal enthüllt worden. Unter Feſt⸗ iſt zweifelhaft, weil die Erwerbsunfähigkeit vor dem Inkrafttreten 
jeläute und Jubelruf wurde die Erzbüſte, welche die ausdrucksvollen] dieſes Geſetzes eingetreten iſt. Der Anmeldung bei dem Vorſtande 
Züge Schubarts zeigt, enthüllt und das wechſelvolle Leben des der Invaliden⸗Verſtcherungs⸗Anſtalt (Landes⸗Direktor) iſt der Nach⸗ 
gen 1 ag u) 8) ah = Beiträge — — rs gl en 

4 eis t 0 richtigt find; b) daß die Verſicherte innerhalb der letzten 5 Jahre 
Rane Kartoffeln] ech de eee in einem Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniſſe geſtanden hat, welches 


aur, ich werde Sie melden.“ 


Dichters in einem Feſtſpiel gefeiert. 


und nahrhaftes Volksnahrungsmittel der Reis empfohlen, der bei 


fo bitten wir um nähere Angaben 
kwirkung des Hiefigen Boftamts gur Yun 
der Unregelmäßigkeit erbſtten können. 

ge Mann noch nicht voll 20 Jahre | 
leren Perſon verführt ift, würde ſich (3 
Einwand erheben laſſen. Iſt dem nicht alſo, jo wird ein Verglei 
dem Prozeſſe vorzuziehen und die Angelegenheit unter Zuziehun 


geweſen und von einer 


Ausfalls der Kartoffelernte wird von undiger S i 
j Bene Feen eee ala dene zur — die Verſicherungspflicht begründen würde. 


einer leichten Verdaulichkeit die Kartoffel nahezu vierfach an 6 
Nährwerth übertrifft. Nach den Forſchungen des Chemikers heben ſein, we rwe! ! 
Dr. König hat 1 Kilo Kartoffeln einen Nährwerth von 7½ Pfg., Geſetz über die Invaliditätsverſicherung in Kraft trat. 


Kilo Reis einen ſolchen von 291/, Pfg. Nur die unvortheilhafte Ze = 
Zubereitung, als Milchreis, wie fie hier zu Lande üblich iſt, die Briefkaſten. 


Jurch das ſtarke Abbrühen dem Reis die Nährbeſtandtheile ent⸗ B. Berlin. Wir würden Ihnen ſehr dankbar ſein, wenn 
zieht und durch Zuſatz von Milch, Zucker und Zimmt die Nahrung Ste wegen der verſpäteten Lieferung des Geſelligen bei dem dorti⸗ 
vertheuert, muß durch eine andere, rationelle Kochart erſetzt werden. [gen Beſtellungs⸗Poſtamt Beſchwerde erheben möchten, damit er⸗ 
Ju den Oſtaſiatiſchen Ländern iſt der Reis Volksnahrungsmittel [mittelt wird, ob und wo die „Geſelligen“ auf der Bahnpoſt 
n Folge feiner einfachen Zubereitung. Der Chineſe wäſcht den] unrichtig geleitet werden. Unſererſeits werden die Zeitungen 
Neis tüchtig, zuerſt mit kaltem, dann mit lauwarmem, zuletzt mir vollzähllg und rechtzeitig hier aufgeliefert. Sollte die Beſchwerde 
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180024 69 215 37 61 405 99 545 695 "33 
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81 317 69 1500] 413 26 621 793 861 903 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


berechtigten mangelt 
handelt, werde 


G. Auf Invalidenrente wird ein Anſpruch nicht zu er⸗ Behörde, hie 


weil die Erwerbsunfähigkeit ſchon beſtand, 


— — . — — 


kund 
bſteaung 


eln 


eines Vormundes zu regeln ſein. ung 
F. H. 1. Durch Ceſſion geht das Eigenthum der Fordern 
auf den Ceſſionar über. Die Ceſſton kann aus Gründen N 
den Widerruf einer Schenkung herbeiführen würden, nicht widerru i 
werden. Doch ſtellen wir Ihnen anheim, ſich mit Ihren Bedenfen 
an einen Rechtsanwalt zu wenden. 2. Wenn es an Berſorgun 5 
oder wenn es ſich um vorübergehende g 
einzelnen Verwaltungen Perſonen ohne B 
rechtigung zugelaſſen. Unter welchen Verhältniſſen, iſt bei der 
r beim Betriebsamte, zu erfragen. er 
Die Transportgebühren, welche durch die Wieder⸗ 
zuführung weggelaufenen Geſindes ent ſtehen, hat der Bro: 
herr zu tragen. E 


9 
Arbeit 


Stettin, 24. November. Spiritusbericht. Ruhig. Lot 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 52,00, pr, 
November 51,30, April-Mai 52,00. r 

Magdeburg. 25. November. Zuckerbericht. Kornzucker erel 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,00, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 16,00. Ruhig. 


Nitzwalde. Sonntag, den 1. Advent, 
10 Uhr: Hr. Pred. Diehl. 

Kgl. Neudorf. 1. Advent, Vormitt. 
10 Uhr, Andacht mit heilig. Abend⸗ 
mahl: Hr. Paſtor Geſchke. 
1. Advent, Nachm. 2 Uhr, 
Bibellehre. — Donnerstag, den 3. 
Dezember, 4½ Uhr, Advents⸗Andacht: 
Herr Paſtor Geſchke. 


Liedertafel. 


Freitag, d. 27. November, 8 Uhr 
im oberen Speiſeſaal des 
2807) 


Hauptverſamm 


ſämmtlicher aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder, wozu dieſelben unter Hinweis 
auf $ 26 der Satzungen hiermit einge⸗ 
Der Vorstand. 


ee 8 Tf 
Die General⸗Jerſammlung 
unſeres Vereins wird 
Sonntag, den 29. November er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt⸗ der Frau Amanda Bodtke geb. Habe 
Sie wird durch eine kirchliche eingetragene, zu Rehden belegene Grund⸗ 
eitet werden, in welcher der] flüd am 25. Jebrnar 1892, Vorm. 
5 über die Thütigkeit der] 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, 
ftung berichten wird. an Gericht ſtelle, verfteigert werden. 


laden werden. 


Guſtav Adolf⸗Sti 

Unſere Vertins⸗Müglieder und die 
Freunde der Guſtav Adolf⸗Sache werden 
hierzu berg 


des Gustav Adolf-Frauen-Vereins ] Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
in Strasburg Westpr. 


Aufruf! 


Wir bringen hiermit zur Kenn 
daß in Dirschan eine 
1 a: Töpfer⸗ und Ziegler⸗Junung 
5 457 571 612 49 90 733 990 71035 87 329 473 ründ 

53 661 478259 436 97 1300 gegründet 


[5001 611 34 748 67 88 


8 843001 
2 [30081 167000 41 293 382 487 (500) 560 

168114 45 109 27 41 
790 899 15001 91 902 11500 169077 262 524 61 617 | 


I 
7 
177 angehören, derſelben beizutreten 
215 47 80 909 52 67 e r ar an a 5 
35 47,80 437 1 810 90 2 67 Eintriutsgeld iſt fo niedrig bemeſſen, daß 
02 11 827 97 181143 57 442 69 der Beitritt auch den Uubemittelten er⸗ 
möglicht iſt. Die Quartalsverſammlung 
| findet Eountag, 
81 Nachmittags 2 Uhr im 
65789 268 320 474 636 701 31 60 876 [50 916 50 60 188382 733 f Nirſch 
489418 16 70 300 98 419 586 60 62 743 805 99 900 68 70 Pitz zu Dirſchau flat 


2 636 774 855 94003 253 80 336 439 646 


3 354 57 505 624 57 814 [300] 69 186153 
300) 69 70 86 187009 103 


reiches Erſcheinen wird 
Der Vorſtand der 
Ziegler⸗Junung zu Dirſchau. 


N 2 2 ri 
Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Schaefer zu Dt. 


am 25. November 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 0 

Der Rechtsanwalt Hein hierſelbſt] lichen Brandſtiftung vor. 60134 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 

zum 6. Jannar 1892 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
0 1 ee 5 — 
über die in $ 120 der Konkursordnung is S rs 
bezeichneten Gegenſtänd bis Samplawa follen 597 Schwarz 
den 11. Dezember 1891 

Vormittags 10½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten kauft werden. 2 


Januar 1892, 
Vormittags 10½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 

Nr. 9, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, N 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
— er anjaegebrn, rg an 
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder . 1 a: 
zu leiſten, auch die Verpflichtung aufer⸗ ſtandtheilen geräumt fein 
legt, von dem Beſitze der Sache und von 
— . Ain An- angegeben ſein muß, bis zum 15 2 
ſpruch nehmen, dem Konkursverwalter einſenden. 


Januar 1892 


Anzeige zu machen. 
Königliches 


EI BEERT 22 2 2. 5 rn EEE 
Gelegenheitskauf. 
0 unt Lebulber of kauf 
: nmftändebalber ſoſort zu verkaufen = zuaunge 
für 9000 Mk., Anzahlahlung 3000 Mk.] in Oſtpr., iſt unter gu Ban l 
Auskunft ertheilt J. Pauls, el. Offer. 
"wird, Marienburg. 


öpfer⸗ und 
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Forderungen a 
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9 6 35 61 822-927 66 145162 267 32 8 I 
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Amtsgericht I 


39 45 182033 76 9 L a 
183007 265 392 420 75 883 {390) 517 642 46 713 8 6. ( 
80563 218 46 67 70 92 333 48 474 675 880 908 77 84 16509 100 35 
225 408 627 97 823 31 43 935 78 (300) 0 90 L6L 2 8. 712 
63 806 92 187036 187 M 289 345 447 49 587 725 850 87 188054 
126 300] 222 410 (1500) 28,70 27 855 18124 61 205 (5001 46 62 


Aufgebot. 


Auf den Antrag der Wittwe Nie, 
toria Brucka geb. Kowals ka auz 
Graudenz wird deren am 13. November 
1856 daſelbſt geborene Sohn Julius 
Brudi, welcher vor ungefähr 15 Jahren 
mit ſeinem inzwiſchen für todt erklärten 
Vater, Arbeiter Matthäus Brucki nach 
Amerika gegangen iſt und ſeitdem nichtz 
hat von ſich hören laſſen, aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens im Aufgebotstermin 

den 21. März 1892, 

Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht (Zim. 
mer Nr. 13) zu melden, widrigenfallz 
ſeine Todeserklärung erfolgen wird. 

Grandenz, den 18. Mai 1891, 

Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rehden 
Band II, Blatt 56, auf den Namen 


Das Grundſtück iſt mit 780 Ma 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranl. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaig 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchrriberei III, Vo mittags 
von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 25, Februar, 
Mittags 12½ Uhr, an Gerichtsſtelle 


die verkündet werden. (3110) 


Ziegler⸗Meiſter reſp. Geſellen, 
alls dieſelben noch nicht der Innung 


Graudenz, 24. November 1891. 
Königliches Amtsgerichb 


Bekanntmachung. 


f Ausführung der einſtweiligen 
Verfügung vom heutigen Tage wid 
hierdurch bekannt gemacht, daß gegen 
Leopold Schulz in Jungen du 
Entmündigungsverfahren wegen Bit 
ſchwendung bei dem unterzeichneten Ges 
richt eingeleitet iſt. (3087 

Schwetz, den 24. November IB, 

Königl. Amtsgericht. 


300 Mt. Belohnung 


Am 14. September 18 1 if zu 
Adl. Neudorf im Krtiſe Kulm die 
dem Gutsbeſitzer Hermann Rathke 
gehörige Scheune ahgebrgnnt. 

Es liegt der Verdacht der vor 


Auf die Entdeckung des Brandſtiftas 
iſt obige Belohnung ausgeſetzt. J. 2208 Ul 

Thorn, den 23. November 189. 
Der Königliche Erſte Staatsanwalt 


Holz⸗ Verkauf 
Auf der Chauſſeeſtrecke von Fitteno 


pappeln, welche in Biuſthöhe en 


„ Stammſtärke von 30 —50 Centimeter in 


Durchmeſſer haben, zum Abholen 


Der Künfer hat das Abtrelben M 
Stämme ſelbſt in der Weiſe zu besorge, 
daß dieſelben möglichſt mit dem Eu 
boden gleich abgeſchnitten werden iM 
ſür jeden bei dem Holzen entſtehene 
Schaden aufzuk orten. Simm 
Stämme müſſen bis ſpäteſtens dan i. 
März k. J. abgetrieben, und bis ai 
das Ehauffeeterrain auch von alen, 
dieſer Abholzung berrührenden Holhbe 


. ; ten, in 
Kaufluſtige wollen ihre Offerten, 
welchen das Gebot pro Feſtmeter Stun 


zember er. an den Unterzeichnen 


Neumark, den 21. November 189, 
Der Vorſitzende 
des Kreis Ausſchuſſeß 


v. Ronin, Landra 


Eine gut gangbare 


ae rund, rnit 


Gaſt⸗ zu verpachten. G 
46125108105 a, d. Exp. d. Gel. ud 
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- Oeffentliche 
Jwangsverſteigerung. 
Am Dienstag, 1. Dezbr. cr., 


| Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in meinem Amtslokale 
hierſelbſt: 8 (3083) 
yerjjiedene Getränke u. Cigarren 


Cataos, Chocoladen u. Bonbons 
darunter: 
1 Gebinde mit 35 Str. ſüßen 
Ober⸗Ungarwein, 1 Gebinde 
mit 21 Ltr. Coguge, 119 Flaſch. 
verſchiedene Weine, 37 Flaſch. 
Num, Cognac und Pauſch⸗ 
eſſenzen, 15 Flaſch. Himbeer⸗ 
ſaft, 106 Flaſch. verſchiedene 
Liqueure, 24 Kiſten Cigarren, 
300 Schachteln Cigaretten, 
1½ Centner Honig u. A. m. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Löbau, den 25. November 1891. 
Gast, Gerichtsvollzieher. 


12 — — 2 
Haſenfelle 
kaufen und zablen die höch ſten Preiſe 

Abr. Jacobsohn Söhne. 


air BRETT 
Haſeunfelle 
muft und zablt die höchſten Preiſe 
2030) Ferd. Klose, Kirchenſtr. 15. 


R * + ü * 
Breunerti⸗Kartoffeln 
ſucht zu kaufen und erbittet bewärfterte 
Offerten mit Preisangabe (auch ange 
faulte) Brennerei⸗Verwalt Gr. Wallicz 
her Briefen. (2174) 


ee — 
e ö 3 * 7 
Fabrik⸗Kartoſſeln 

unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 

Bohuſtation (809650 


Albert Pitke, Thorn. 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


Maguum bonum à Ctr. 4 Mk. frauco 
Braudenz. . (2000) 
Dobberſtein, Voßwinkel. 


Auf dem Dom. Ad l. Klein 
Schönbrück bei Vahuhof Schön⸗ 
brück ſollen 

am 10. Dezember d. J., 

Vormittags 10½ Uhr, 
28 ſtarke Arbeits⸗ 
Pferde 
darunter junge däniſche Stuten 
miterſten Thierſchaupreiſen, ſowie 


4 ſtarke Arbeits⸗ 


Ochſen, Geſchirre 
Wirthſchafts⸗ 


Suche für meinen jüngen Mann, 


welcher in meinem Material⸗ und 


Berechnende (3008) 
Zeitungs⸗Setzer (N.⸗V.) 


Deſtillatious⸗Geſchäft thätig war, ſucht der „Oſtdeutſche Lokal⸗Anzeiger“ 


durch den Brand meines Geſchäfts ge⸗ 
zwungen, anderweite Stellung. [3107 
Kaſtrau, Gilgenburg. 


Suche Beamtenſtellung z. 1. Jan. 
unter Leitung des Chefs oder als Vor⸗ 


in Bromberg. Reiſegeld wird 


bewilligt. 


werksbeamter, bin 7 J. b. Fach, d. p. kann ſofort eintreten. Seils 
) 


Spr. mächt. Die Empf. m. fr. 
Chefs, ſow. d. jetz., Herrn Freiherrn 
v. Caruap, Bornheim, fl. mir z. Seite. 

Gefl. Offerten an Inſp. Kaluza, 


Majorat Jahns felde p. Zantoch verlangt C. Hinkelmann, 


3 — gebildeter 
Landwirth 


unverh., Mitte 30er, mit guten Zeugn. 
u. Empf. über mehrjährige Thätigkeit 
in größeren Wirthſchaften, ſucht mögl. 


ſelbſtſt. Stell. Gefl. Off. u. Nr. 3058 175 


a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche als 


Teld⸗ oder Hofinſpektor 


H. anzugeben. 


Louis Schwalm, Riefenburg. 
Einen Tiſchlergeſellen 
Tiſchler⸗ 
(2916) 
(2941) 


meiſter, Briefen Weſtpr. 
Em ev., verh. } 
Schmied 
wird zum 1. Januar 1892 bei hohem 
Lohn und Deputat von der Domäne 
Griewe, Kreis Kulm, geſucht. Ders 
ſelbe muß guter Beſchlagſchmied ſein, 
die Dampfdreſchmaſchine führen 
n. 
Ein erfahrener, 
unverheiratheter 
Gärtner 


auch 
önne 


nicht zu junger, 
(3085 


zum 1. Januar 1892 Stellung. Gefl. der befähigt ift, eine Kunſt⸗ und Han⸗ 


Off. erbittet Paul Hahn, En 
bei Ratzebuhr. (3131 
E. ſtrebſ., ſotider jung. Mann, 


mit Pantion, wünſcht von gleich reip. | Offerten werden unter A. 8. poſt 


tilienhof | delsgärtncrei felofttändig zu leiten und 


auch mit der Binderei vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, wird von ſofort geſucht. — 


1. Januar 1892 die Filiale einer De] Brauft Wpr. erbeten, 


likateſſen⸗, Materialwaaren⸗ oder Ci: 
garren⸗Handlung ſelbſtſtändig zu leiten. 
Derſelbe wäre geneigt, dieſelbe ſpäter 
für eigene Rechnung zu übernebmen. 
Gfl. Offert. u. Nr. 3152 a. d. Exped. 
d. Geſell. erb. 


1 Stelleuſuchende jeden Be: 
rufs placirt ſchnell Beuters Burean 
| Dresden, Oſtra⸗Allee 35. (9190 

2 — —— — ar 


N hi 


EI Düten ES 


und 


Papierwaaren! 


Ein ſelbſtthätiger, ev. [3118 


Gärtner 


bedienen helfen muß, 
in Lubianken bei 


der gelegentlich 
findet Stellung 
Heimſoot. 
Von ſofort findet ein zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
der auch Holzarbeit verſteht, in meiner 
Waſſermühle dauernde Stellung. 

F. Tafelski, Müllermeiſter in 
Zlotterie b. Thorn. 
Brunnenmacher. 

finden 


tüchtige Brunnen⸗ 


Es blige 
macher, die auch mit Röhre nſenkungen 


Für den Verkauf unſexer Fabrikate Beſcheid wiſſen, noch dauernde Beſchäf⸗ 


in Graudenzſuchen wir einen fleißigen tigung. Tagelohn 4—5 Mk. 


und gewandten (3073) 
— 1 en 

Agenten. 

Düten fabrik 

der Oſtpreußiſchen Beſſerungs⸗ 

Anſtalt, Vertriebssrt Danzig. 

ſcht 


theol. oder philol. findet bei beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. Jauuar 1892 auf 


mehrere Jahre Stellung. 
welche berkits mit Erfolg unterrichtet, 
haben den Vorzug. Abſchrift der Zeng⸗ 
niſſe erbeten. 

E. Jooſt, Mühle Mühlenthal 
| b. Sensburg Opr. 


Bewerber, 


4 S 


EEE 


uts ſekretärſtelle 
Amt Rundewieſe. 


2 
. > 

iſt beſetzt. 
Für mein Cokonialwaaren⸗Geſchaft 


. ſuche per ſoſort oder 1. Dezenter cr. einen 
Wagen, Acker⸗ und tüchtigen Verkäufer 


Hausgeräthe 
gegen Baarzahlung in freiwilliger 
Aultion 
werden. 

Wagen zur Abholung ſtehen 
F 
ereit. 


s Sterken 


2jährig, Holländer Naffe. verkäuflich in 

Gr. Pötzdorf pr. Reichenau Oſtpr. 

„ (2835) Bolpredt. 
In Oſtas zewo bei Thom ſſehen 


5 bis 8 Monate alte (206 
4 EL 
BE" 4 . wu 


weiße engliſche Race, zum Verkauf. 


0 170 Stüc kerufekte 
Lämmer u. Hammel 


und eine Waggonladung 


Maſtvieh 


derlanft Targowisko bei Löbon. 
6 Mein in Satz Tf, Kreis Schwetz, 
B ens Grundſtück von circa 110 
a Morgen gutem Acker, meiſtens 
A l.⸗Boden, bin ich Willens, unter 
pünfligen Bedingungen mit voll⸗ 
ſuundigem Inventarium ſofort zu ver⸗ 
ar Dafjeibe liegt / Meile von 
er Chauſſee und Bahn Dyczmin. 
84 meeltungen find an Johann 
ſtewnit, Gatzki bei Diyczmin 
zu richten. (3055) 
— — 
Ein veinfiches, flott gehendes 
Gate r. Geschäft oma 
En ertal und Schank ausgeſchloſſen), 
— — 15 einem ülteren Kaufmann in 
Ball abhalten Orte Oſtpreußens mit 
Or 5 u. Waldgeg. zu kaufen gewünſcht. 
Offerten unt. 4711 poſtlag Oliva erb. 


Er „Land. theol. Rz 

‚ conc, gepr., |. Stell. a. Hans: 
ne od. Prädikank. Off. sub Bu 88 
7 Erped. der Neuen Weſtpr. Mit: 
men in Marienwerder erd. (2882 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
(3022) J. Harmel, Rogowo. 


Für mein Tuch⸗, Manufaklur⸗ und 


1892 einen nur tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Pho⸗ 
tographie erbeten. 
M. Mannheim, Schöneck Wpr. 
Ein Materialiſt 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch ſpricht, 
ſindet von ſoſort reſp. 1. Dezember cr. 
Stellung [3138] 
Hildebrandt & Krüger. 


Ein junger Mann 


(2863) 
E. Schiebor, Brunnen: u. Röhrenmſtr. 
Roſenberg Wpr. 


Suche von ſofort einen zuverläſſigen, 

nüchternen Be (2942) 
Brennereiführer 

der auch in der Landwirthſchaft be⸗ 

wandert und thätig ſein muß, bei 

dauernder Stellung und gutem Ge⸗ 

halt. Verheirathete nicht ausgeſchloſſen. 

Fiugatten bei Ortelsburg Opr. 
Frau M. Zander. 


Erfahr. Kellerburſche 
ſowie Mälzer 


bei einem Anfangsgehalt von 450 Mk. 
Kenntniß der Buchführung und ver⸗ 
ſtändiges Umgehen mit Leuten erfor⸗ 
derlich. Angenehm, wenn ſchon mili⸗ 
tärfrei. 

Hagen, Davidshof p. Grammen Opr. 


Dom. Kamnitz bei Tuchel ſucht 


meiſtbietend verlauft] Conſections⸗Geſchäft ſuche p. 1. Januar zu Neujahr einen tüchtigen, energiſchen 
15075] | Hoſverwalter u. Bechuungsführer 


evaugel. und unverheiratbet, 
Marien einen verheirathelen 


tüchtigen Gärtner 
(3029) 
gut em⸗ 
3117 


und zu 


mit Scharwerker. 


Zu Neujahr ſuche einen 
pfohlenen, energifchen, unverh. 
erſten Inſpektor 
einen ſoliden, einfachen, 
verläſſigen, verh. 


Wirthſchafter 


zu⸗ 


der mit der Galanterie- und Spiel-] für mein Vorwerk Koryt. 


waarenbranche gut vertraut ist, findet 
sofort eventl. vom 1. Dezember Stellung 
bei M. Pincus, Ostrowo. 


Einen jungen Mann 
mit guter Handſchrift, ſucht fürs Ge: 
treidegeſchäft. (312 


S. Schneider, Gerdauen. 


Suche von ſofort reſp. 1. Dezember 
einen tüchtigen, ſoliden (3076) 
jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
hat und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt. 
B. As fahl, Culmſee, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 


C. Strübing, Lubianken 
b. Heimſoot (Bahnſtation Culmſee). 


Ein Wirthſchafter 
(evang.), zur Beaufſichtigung der Leute 
und Geſpanne, findet zum 1. Jauuar 
1892 Stellung. Gehalt 300 Mk. bei 
freier Station. (2937) 

G. Buchholz, Bös lershöhe 
b. Graudenz. 


Suche zum 2. Januar 1892 einen 
(3078) 


ev., unverheiratheten 

erſten Beamten 
welcher mit Rübenkultur vollſtändig 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Gehalt 1000 Mark und 


Tantieme. Zunächſt abſchriftliche Zeug⸗ 


Suche für mein Materialwaaren⸗Ge⸗ wit erbeten. 


ſchäft und Gaſtwirthſchaft zum ſofortigen 
Eintritt einen (2950) 


jungen Mann 


der der poln. Sprache mächtig iſt. 
S. Levy, Inowrazlaw. 
Ein ſchon älterer 
junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, welcher ſchon längere 
Zeit in Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäften mit 
Haus⸗ und Küchengeräthen thätig ge⸗ 
weſen, findet möglichſt von ſofort 
Stellung. 
Gebr. Ilgner, Elbing. 

Einen tüchtigen 6078) 
jüngeren Com mis 

Materialiit, ſucht von ſofort 
F. Weſſolewsky, Gilgenburg. 


(3057) finden ſofort Stellung. 3102 
FJ. Kuttner, Dampfbrauerei, Thorn. 
— Suche zum 1. Dezember oder etwas 
— ſpäter einen durchaus zuverläſſigen, 
thätigen und energiſchen 5 2901) 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
(3028) 


Richard Mengel auf Elſen au, 
Bezirk Bromberg. 

Zum Antritt am 1. Jannar theils 
auch früher, ſuche ich eine größere An⸗ 
zahl unverh. (2547 

JInſpektoren, 
Rechnungsführer und 


Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein Leutewirth 
verh., kann ſich melden bei (2908 
chinski, Ernſtrode bei Heimſoot. 
Antritt 1. Dezember 1891. 
Ein Sohn achtb. Eltern kann ſogl. i. 
d. Lehre treten b. A. Kokols ky, Uhr⸗ 
macher, Graudenz, Oberthornerſtr. 25. 


Junger, tüchtiger g 20 Schnitter. 
Buchbindergehilfe Beide Arbeiten werden im Accord ver⸗ 


Dom. Dalwin bei Rukoſchin Kr. 
Dirſchau ſucht für 1892 einen 

Rübenunternehmer 
für 200 Mrg; ferner zur Heu⸗, Klee⸗ 
und Getreideernte 2832 


geben. Bewerber nur mit beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, können ſich ſof. melden. 
Brauerei. 

E. jung. Mann, der Luſt hat, das 
Braufach zu erlernen, f. in e. ober: 
u. untergährigen Brauerei unt. günſt. 
Bedingung. freundl. Aufnahme. Gründl., 
gewiſſenhafte Ausbildung zugeſichert. 
Gef. Offert. u. Nr. 3111 a. d. Exped. 
d. Geſell. erb. 


. 
Breunereill! 
Ein tüchtiger ; 

Lehrling 
kann ſich fofort melden. Stell. 
als Geh. wird zugeſichert. Geſfl. 

Offerten erbittet C. Kahnke, 


(2774) 


. Brennereiverwalter, Podlaſſen 


b. Gr. Purden Opr. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchält. von ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, der der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Rudolf Meyer, Podgorz Wpr. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 
welcher Luſt hat, die Buchbinderei zu 
erlernen, ſucht von ſofort. 

Fr. Ols zewski, Buchbinderei und 
Papierhandlung, Strelno Pr. Poſen. 
Ein Schmiedelehrling 
kann von ſofort eintreten bei Scze⸗ 
panski, Schmiedemeiſter in Adlig 
Faulen p. Roſenberg Wpr. (3081) 


Ein Brauereilehrling 
ſucht E. Theden, Brauereibeſitzer, 
Marienwerder (3970) 


I 


727... ͤ ͤ 
Für Franen u. Mädchen 
e. 1 + 4 j + 
LD err. 
Ein junges Mädchen 
(Waiſe), aus einer größeren Wirthſchaft, 
wünſcht behufs Ausbildung auf einem 
Gute ſobald als möglich einzutreten. 
Näheres durch Hinkelmann, Gaſt⸗ 
wirth, Briefen Weſtpr. 2915) 
Den hochgeehrten Herrſchaften em⸗ 
pfehle ich (3054) 
tüchtige Mädchen 
für Stadt und Land. 

Auguſte Drawert, Miethsfrau 

in Hohenkirch. 

Eine Kindergärmerin 
(2. Klaſſe), ſuche möglichſt ſogleich zu 
engagiren. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an Frau Anna Bud: 
holz, Böslershöhe bei Graudenz. 

Eine durchaus tüchtige, in feinem 
Putz geübte 5 13065] 

Direetriee 
wird ver 1. Jauuar bei hohem Gehalt 
und Familienanſchl. geſucht. Den Of⸗ 
ferten bitte Zeugniſſe u. Photographie 
beizufügen. 

J. Herrmann, Putz⸗ u. Modebazar, 

Schwetz a. W. 
In einer Kaufmannsfamilie wird ein 


junges beſcheidenes Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau und Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder geſucht. Damen 
die ſchon in Stellung waren, werden 
bevorzugt. Offerten mit Photographie 
ſind ſchriftlich mit Aufſchrift Nr. 3100 
an die Exped. d. Gef. zu richten. 


Ein evang., umſichtiges, junges 


Mädchen 


mit guter, gelänſiger Handſchrift 
und angenehmem, gewandtem Weſen 
wird zur Erlernung des Papier⸗ und 
Luxuswaarengeſchäfts, Buchhandlung in 
kleiner Stadt zu engagiren gefucht. 
Familien⸗Anſchluß. Freie Station, 
Wäſche u. bei entſprechenden Leiſtungen 
auch Gehalt während der Lehrzeit. Be⸗ 
werberin müßte jedoch wirklich Luſt haben, 
geſchäftlich thätig zu fein. Ausführ⸗ 
liche ſelbſtgeſchriebene Offerten über 
Alter, Familienangehörigkeit ꝛc. ohne 
Briefmarke mit Aufſchrift Nr. 3126 
durch die Exved. d. Geſ. erbeten. 


Ein ordentl. Mädchen 
für Küche und Hausarbeit findet zum 
1. Januar Stellung bei (3090) 

Darmer, Feſtung Graudenz. 


Ein junger Kaufmann, Inhaber eines 
Geſchäfts, evangeliſch, unverheirathet, 
wünſcht ein (2983) 

ehrliches Mädchen 
von anſtändigen Eltern zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirthichaft, ſowie 
zum Geſchäft zu engagiren. Gefl. Of⸗ 
ferten, ſowie genaue Angaben der Ver⸗ 
hältniſſe, möglichſt mit Photographie, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2983 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort ein älteres, an⸗ 
ſtänd iges Mädchen oder Frau, die in 
der Wirthſchaft und der Küche bewandert 
iſt, auch Maſchine nähen kann, z. Stütze. 
A. Schielmann, Jungen b. Schwetz. 
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Zum 15. Dezember oder 1. Januar 
wird ein anſt., ält., prakt. erf. 


Mädchen oder Frau 


ohne Anh. gel. Dieſelbe muß in allen 
Zweig. d. Land⸗ u. Hausw. bew. ſein, 
ut kochen k., wie auch Handarb. verſt. 
Off. zu richt. unt. F. F. poſfl. Rieſenburg. 


3. 2. Jan. 1892 wird ein (2971) 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht 
von Frau Adminiſtrator Düffert 
Geſucht per ſofort ein Mädchen 
oder Frau in geſetztem Alter zur 
Stütze der Hausfrau, die gleichzeitig die 
häusliche Schneiderci übernimmt. (3014 
R. Nachemſtein, Leſſen. 


Wegen Veränderung des Haushaltes 
ſuche für meine alte, treue (3071) 
MWirthin 
vom Januar 92 eine leichte Stelle zur 

Hülfe der Hausfrau. 
Wenkelewski, Brennereiverwalter, 
Rauſchken p Usdau Opr. 
Suche zum fofortigen Antritt eine 
einfache, arbeitſame ; (2987) 
Wirthin. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche zu 
ſenden an Frau Gutsbeſitzer Mix, 
Gorken b. Marienwerder. 


Zum 1. Januar 1892 ſuche ich eine 


geb. evang. Wirthſchafterin 
unter meiner Leitung, welche der poln. 
Sprache mächtig iſt. Gehalt 200 Mk. 
und jährlich ſteigend mit 30 Mk. 
Familienanſchluß erwünſcht. Sehr gute 
Zeugniſſe und Einſendung einer Photos 
graphie Bedingung. (3114) 
Louiſe Dehnke 
Amalien hof bei Stuhm. 


Suche zum ſof. Antritt event. ſpäter 
zwei Wirthſchafts⸗Eleviunen 
aus anſtänd. Familie gegen angemeſſene 
Penſionszahlung. Familienanſchluß Be⸗ 
dingung. (3113) 
Frau Rittergutsbeſ. Gertrud Kriewitz 

Werdershof b. Genthin 

Reg ⸗Bez Magdeburg. 

Eine Meierin 
mit guten Zeugniſſen, die auch Er⸗ 
fahrung in der Hauswirthſchaft hat, 
wird von ſofort geſucht. Off. poftk 
u. J. M. Jäskendorf. (2899) 


Eins der erſten Hotels der Provinz 
ſucht eine ſehr erfahrene, ſogenannte 


kalte Küchenmamſell 
zugleich auch als Stütze der Hausfrau. 
Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften über bisherige Thätigkeit 
nimmt die Expedition d. Geſell. u. Nr. 
3068 entgegen. 


Eine Köchin 
im Alter von 30—40 Jahren, die nur 
bürgerlich zu kochen verſtehen braucht, u. 
ein Mädchen für Alles 
werden von ſofort oder 1. Januar 1892 
geſucht. Erſtere erhält 180, zweite 120 DIE 
Auch würde ich mich mit einer Mieths⸗ 
frau in Verbindung ſetzen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3112 
an die Exped. d. Geſ. erbeten. 
Ein ſauberes, ordentliches 
Hausmädchen 


welches euch melken muß, wird fofort 
geſucht in Engels burg b. Grandenz. 


Eine auſtändige, ſaubere Aufwarte⸗ 
frau wird für die Vormittagsſtunden 
geſucht. Zu erfragen Herrenſtr. 16. 
———F——— 


unth? 6 Fut 

Heirathe⸗Geſuch. 
Ein Mühlenbeſitzer — neu erbaute 
Windmühle, dicht neben einer Stadt, 
alte gute Brodſtelle — ev., v. angenehm. 
Außern, Ausgang 20er Jahre, ſucht 
eine Lebensgefährtin in dem ungefähren 
Alter mit einem disponiblen Vermögen 
von nicht unter 6000 Mk. Off. nebſt 
Photogr. u. Nr. 2705 a d. Exp. d Gef. erb 
Strenaſte Diskretion ſelbſtverſtändlich 
SO ,s οοοοο 


Reelles Geſuch. 


Ein kath. Kaufmann, 29 Jahre 
alt, 13 Jahre beim Fach, gegenw. 
in Stell., mit 4500 Mk. Vermög, 
ſucht vom 1 Januar 1892 ein Ges 
ſchäft mit Materialwaareu u. Ang: 
4 ſchank zu pachten; derſelbe iſt gleich⸗ 
2 falls bereit, einzuheirathen. 

2 Damen oder junge Wittwen, die 

im Beſitz eints Geſchäfts find, 2 
werden gebeten, vertrauensvoll ihre 
w. Offerten unter Nr. 3052 an die 8 
Exped. d. Gef. zu ſenden. 

Diskretion Ehrenſache. 

Auf Wunſch ſende Schriftſtücke 8 
zurück. 


999009907 eee 


In m. Peuſion f. wieder Damen 
u. Schülerinnen fr. Aufnahme. Pen⸗ 
ſionspr. 450 —500 Mk. Empf. ft. z. 
S. Danzig, II. Damm Nr. 7, III. 
A. Pich. 


Eine Mitſchülerin 

10 Jahre alt, bisher höhere Töchterſch. 
mit gutem Erfolg beſucht, möchte bei 
gleich altem Gutsbeſ.⸗Kinde am Gon⸗ 
vernantenunterricht theilnehmen bei freier 
Penſion. Gefl. Off. u. Nr. 2894 a. d. 


(2979) 
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Exped. d. Geſell. erb. 
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B. Erzywinski, Graudenz, 


Import- und Versand Geschäft aller in- und ausländischen 
Conserven, Gemüse, 
frischen Fische, Wildpret und Geflügel, 


vieler Spezialitäten für Vie Tafel und feine Küche 


nur in den bekannt besten Qualitäten zu billigsten Preisen. 


Täglicher Eingang aller Neuheiten der Saison. 


Grosser Versand an Private. * 
Billigete und beste Bezugsquelle für Restaurateure und Hoteliers, S 
Preislisten gratis und franco. - 
(2572) 5 


Sendungen von Mark 20,00 mit 2% für Barzahlung 
E Buchen⸗Faßſtäbe 


aus geſpaltenem Holze, ſauber nach der Ader geſchnitten, ſowie auch 


q 


E. 1 Thorn, 


6 NMaſchinen⸗ Fabrik und Seffelfchmiese, 
— etablirt ſeit 1842 
empfiehlt 


Fämmtlihe landwirthſchaflliche Maſchinen und Geräthe 


zu angemeſſenen Preiſen und koulanten Bedingungen in den beliebteſten Ausführungen. 
Meupatentirte 


RS” abe, Dämpfer 


einfach, billig, dauerhaft und unüber⸗ 
troffen in Leiſtung; geringſter Kohlen⸗ 
verbrauch; in Größen von 160, 320, 
460 und 630 Liter Inhalt. 
Fe iner: 


Viebfuliersänpf- 
Apparate 


mit beſonderem Dampfentwickler und 


61³⁰ 
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Was. BSelera Kippfüffeen, 
—.— f 8 n Mengen und ſtelle bei Sanne ‚ganzer Dreſchmaſchinen 
Dampfsägewerk Maldeuten. Rosswerke 


Ernst eu 


Normalpflüge, Hückſelmaſchinen, 
Schrotmühleu, Reinigungs⸗ 
maſchinen, Rübenſchueider, Oel⸗ 
kuchenbrecher, Thorner Breitſäe⸗ 
maſchinen, Kleckarren, Duünger⸗ 


Reichhaltige Musterkarten 


verſendet france 


F. W. Puttkammer : 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
egründet 1831 
Reifende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Iii (sberget, Masch nenfahrik 


Ges. 
Könige 3 1) Pr. 
liefert unter Garantie für größte] 
Leiſtung: 
ie mit Präciſions⸗ 


rſchub, 
Gorisontalgatter mit fe lbſtthätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
führung, (1239) 
Compound⸗ Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Compound⸗ Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfene⸗ 
rung für Sägeſpahnbeizung. 
1 Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. We 
Electr. Belenchtungsaulagen 
— = mit Dynamos u. Accumnlatoren 
Vertreter für Pom mern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck-Hamburg. 
—ꝗ— 9 Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin. Chauſſeeſtr. 108. 
PN : Herr Inge ur Chr. v. Fi — 


Carl Beermann, Bromberg, 


em wa 
Karkoffel⸗Ausgraber, Karkoffel⸗Sortirmaſchinen, 
Roß werke, Oreſchmaſchinen, hät ſelmaſchinen, Rübenſchneider 


Korureiniger, 


Trieurs, 
Univerfal- Schrotmühlen 


ür Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 


Qnetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dämpf-Apparaie, 


sr Ctansportable Dichfutter- Kodkefel, We 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. 


Rcharatur⸗ Verfftat fie wegen 
| 106 San ene e 0 . 


aller Art. 
* v. 10000 — — 
Zieh 8. u. 9. Dezember. 50 000 4,50, ½ 1,75 Mk. Port. u. Lifte 30 Pfg. 
Weimar⸗Looſe 1.30 M. empf. J. Scholl, Grandenz, Kirchen ftr. 


acts Feder das Veſte. Ueberall Vorräthig. 


13 auf Etiguette und Firma: Th. V 
8 burg. Hauptdepot: Er itz Kyser in Graudenz. 


(8455) 


Man ach! e genau 


oigt, Würz- 
0 (1223) 


Ohristba aum- Ein warm und dauerhaft ; 
— (onlect —— Gewand gestern dec an | REES 


Kiſte 440 Stück, reichhaltige M Miſchung 
M 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12 


Gun. aaren 
E 


I FL 
en Import von ben berühmteften Fa⸗ 
kationsplätzen. — . e > — Ge⸗ 
MN illu 5 ar reisſiſten 20 
Eröulng, koche: 


zug: und Mautelſtoffen Nr 1 
Damen und Kinder. — Jede beliebige 
Menge wird an Jedermann abgegeben. 
— Verlangen Sie unſere Muſter frco. 
zugeſandt.— Zahlreiche Zuſchriſten älterer 
Kunden mit neuen Beſtellungen beſtäti⸗ 
gen beſtändig unſere reelle Bedie⸗ 
nung. Gebrüder Dold, Tuchfabrik 
kanten, Villingen i. bad. Schwarzwald. 


i 2 8 07908058808] 


DIIIKIIIOSOHOO 


Sri 


jianinos tur um u. Unier- 
richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Pro e. Preisverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Piano-Fabrik. 


I Ksbader Kae 


F Dresden, 


n in Bohnen. 

A 
sue wovof yeyıfend 
*ZIOA I9U1OS SOU 794 
iq enn eee 
A Sunpue bie 210 


ena A dss Ir 


Gr ot : Rudolph Burandt, 

Marchlewski & Zawacki, Marien- 

werderst-. 34. 

Pau! Schirmacher, Getreidemarkt 30 
Garnsee: A. Penke, 
Lautenburg: J. Rost, 

Lessen: E. v. Kuczkowski, 
Marienwerder: S. Blum, 

Joh. Bielecki, Nachf., 

B. Klanowski, (1734) 
Neidenburg: C. Hoeschke, 
Soldau: C. Rettkowski, 


5 Strasburg: K. Koczwara, 


Stuhm: E. Block. 
Einen nk 


gereifte Paraffinkerzen 


5 ger und 6er, habe durch günſtigen Ab⸗ 
ſchluß preiswerth abzugeben. 


(2982) 
H. Schilkowski, 
Culm. 

Roob. Myrtillorum 


iſt das beſte, wirkſamſte ® 
Ul unſchädlichſte Mittel 
gegen Durchfälle; em⸗ 
a pfohlen durch Dr. med. 

uKleinſchrod, leitender 
Badearzt der Pfarrer 
Seb. Kneipp's Kuran⸗ 
ſtalt in Wörishofen. 


für d. Prov. Weſtyr. 


ri 


Echt engl. Porter 
Culmbacher 
München. Auguſtinerbrän 
Doppel⸗Malz⸗Extraet⸗Bier 
Königsberger 
(Schönbuſcher und Ponarther) 
Thorner Lagerbier 
empfehle in Gebinden u. Flaſchen 
zu außergewöhnl. bill. Preiſen. 

A. Sadrinna, 
Lanutenburg Weſtpr. 
SAC 


Beſte oberſchleſiſche 


Nußkohlen 


empfiehlt (5962) 
Alexander Jaegel, 
Eiſenhandlung. 


Zu haben bei ri 
Kyser, Grandenz, Der 
pot und Alleinverkauf f 


ſtreumaſchinen, Patent Schlör, 
& Co., Veruburg, 
ee Ziegelpreſſen. 


ümaſchinan von W.Biedersleben 
Viehwaagen, 
alle Arten Pferderechen, 


Hötel Sach 


Berlin, Jägerſtraſte Nr. 62a. 
Gegründet 1865. 
Hervorragend durch Lage und ſolide 
Preiſe. Salons mit Schlafzimmer, ein⸗ 
fachere wie ruhige Hinterzimmer. Fa⸗ 
milienquartiere für die Winter⸗Saiſon. 
Telephon im Hauſe. (2294) 
Beſitzer: Gustav Schulz-Sach. 


Das Baugeihäft und Dampf⸗ 
ſägewerk von 


Fr. Fiessel, 


Dameran, Kr. Kulm 


offerirt { n großer Auswahl und allen 
Stärken 131081 


Sauthäl er, Aundhölzer, 
Bretter, Schnalbretter, Ballen, 
Schwatten, Latten, eichene 
Bohlen, eichene Kundhölzer, 
kichenes Pfahlholz, 

birrkeue Beichfelftangen, 
Bruſtftücke, Spitzen, 
Spließe zu Mühleuffügeln, 
iBeifbuden) ol, 
Bretter und Bohlen find nach 
Wuunſch beſäumt u. unbeſäumt zu haben. 
Die Hölzer gebe ich ab von meinem 
Bauplatz oder meinem ca. 4 Klm. 3 


hier entfernten Walde. 
Stets auf Lager habe ich 


Pappe, Theer, 
Pappleiſten, Cement. 


Trockenes Schnitlmaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 


II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelnsmühle, 


Thorn. 


2 


Corned Beef 
vorzügliche Waare in 2 Pfund⸗ 
Büchſen verſendet billigſt 

3 es 2 Bromberg. 


Porler 


Eugl (ich 


von Barkley Perkins & Co, in London, 

in vorzüglicher Qualität, empfiehlt in 

Gebinden und Flaſchen zu Engrospleiſen 
M. Kopezynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 


Kalte - 
we Fiisse 
unmöglich i. Schuhwerk mit Solafohle 
reſp. noch Leder⸗ od. Gummiſohle. Halb: 
ſchuhe, Stiefel, Stiefeletten, elegant, bes 
quem, billig, 3—8 Mek. Zmal haltbarer. 
Wahrer Segen für Kinder. Erkältung 
unmöglich. Tauſende Daulkſchreiben. 
Illuſtr. Preis buch franko. [31 
E. Scheithauer, Hoſterwitz 
b. Dresden. 


1012000 Dit. Geſt 
Brauerei von 2947) 


6 |kündigten Kapitals. Geil. 


Ent e eine eau I 


zu Ai! n, Kundensätleret mit 10-30 
Morg. Land, am liebſten fofert zu Über: 
nehmen. Gefl. Anerbieten zu richten 
an Max Kleiſt, Jahnsfelder 
Mühle bei Zantoch O Babn (3059) 


Beabfihtige mein in beffer Tage 
gelegenes Laubenhaus 


gut eingekichtet und zu jedem Geſchöſte 
geeigtiet, nebft Stallung, zu verkaufen. 
O. IK b 


n e 


effehe 
Material⸗, Colonial⸗, 
Farb⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft 
in einer Stadt Oſtpr. von 10 800 Eiu⸗ 
wohnern, iſt anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verkäufen. Zur Ueber: 
nahme find 10—12000 M. erforderlich. 
Auer: en werden brieflich mit Aufſchriſt 


2895 durch die Expedition des 
ligen erbe 


ten. 


Eine vollſtändige Einrichtung für eine 
Mineralwaſſerfabrik, befthend aus 
Apparaten der neueſten und bequemſten 
Conſtruktion nebſt Selbſtentwickler und, 
Gaſometer, Deſtillirapparat, 3 Filtri⸗ 

apparaten, 2große Waſſerſäſſern, 1 Feder⸗ 


wagen für 1000 Fl., 1 beten 
2 großen Spülwannen u. mehreren! 

Flaſchen, mit auch ohne Verſchluß, if 
von ſofort zu verkaufen. Offerten wer: 
den brieflich mit Auſſchrift Nr. 2806 


durch die Exped. des Geſe — ei 


Ein in ſeit 3 t 
recht floktes Gaſthaus 
wird krankheitshalber unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten geſucht. Anzahlung bei Kauf 
Offerten an die 
2 


Th. Sponnagel, Thorn. 
Stelle meine 13001) 


Beſitzung 


in Voßwinkel, beſtehend aus 230 Mi: 
guten Landes incl. 42 Mrg. zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen, guten Gebäuden, 
gu uten complettem lebenden und todlen 
Inventar unter günſtigen Bedingungen 
zum But auf. 

Dobberſtein, Bo ßwinkel, 
Auf ein Gut in guter Gegend Ef 
preußens, das landſchaftl. auf 322 Mille 
Mark geſchätzt iſt, wird geſucht t 


Vankgeld 220 000 Mal 


oder hinter 190000 Mark Landſchaft > 
Kapital von 45000 Mark, zur g 
zahlung eines ſchon ſeit vielen Ja 1. 
auf dem Gute ſtehenden, prompt N 4 
zinſten und jetzt wegen Todesſa int 
85 
werden brieflich mit Aufschrift N. 2° 
durch die Exped. des Galcdlaen el gubeten ! 


Sonn 


krſcheint 
Expedition 


Berantivo: 
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